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71. Jahrgang 


A. Warſchau, 23. November. (Eig. Tel.) 


In der nationaldemokratiſchen Preſſe iſt in 
den letzten Tagen verſchiedentlich die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen worden, daß der polnifche 
Sejm ſofort nach der auf den 5. Dezember 
anberaumten nächſten Sitzung wieder um einen 
Monat vertagt werden würde. Die Regie⸗ 
rungspreſſe verſichert demgegenüber, daß eine 
Vertagung erſt wieder am 15. Dezem⸗ 
ber zum 15. Januar erfolgen werde. Dem 
Sejm jol aljo eine zehntägige Tagung geſtat⸗ 
tet werden. Der „Kurjer Poranny“ beruhigt 
allerdings den Regierungsblock heute morgen 
bereits mit der Verſicherung, daß in dieſen 
zehn Tagen „nicht allzu oft“ Vollſitzungen des 
Parlaments ſtattfinden würden, ſondern daß 
ſich die Arbeit des Parlaments im weſentlichen 
auf die Kommiſſionen beſchränken müſſe. 


— 


Kardinal Dr. Hlond 


A. Warſchau, 23. November. (Eig. Tel.) 

Der Staatspräſident empfing geſtern den 
Kardinalprimas von Polen, Dr. Hlond, und 

ihm den Weißen Adler⸗ 
orden, mit dem Dr. Hlond anläßlich des lek- 
ten Unabhängigteitstages ausgezeichnet wor⸗ 
den ift. 

In chriſtlich-demokratiſchen und national- 
demokratiſchen Kreiſen wird trotz des Demen⸗ 
tis der Katholiſchen Preſſeagentur die Be- 
hauptung aufrechterhalten, daß der 
Primas ſchon demnächſt nach Rom verſetzt und 
der ſchleſiſche Biſchof Adamſki fein Nach⸗ 
folger in Poſen werden wird. Geſtern hat in 
Warſchau eine Konferenz des polniſchen Epis⸗ 
kopats begonnen, die ſich angeblich auch mit 
3 Perſonalveränderungen beſchäftigen 
wi 


— ———— 


Dom Oſfizierskorps 


A. Warſchau, 23. November. (Eig. Tel.) 


In nationaldemokratiſchen Kreiſen wird 
große Aufmerkſamkeit den letzten Perſonalver⸗ 
änderungen im polniſchen Offizierkorps ge⸗ 
widmet, wie ſie durch eine Verordnung im 
Perſonalblatt des Kriegsminiſteriums 
dom 15. November vorgenommen worden find. 
Durch dieſe Verordnung werden nicht nur zahl⸗ 
reiche Offiziere in den Ruheſtand verſetzt, ſon⸗ 
dern auch wieder 235 Offiziere zur Dispoſition 
geſtellt, darunter 14 Oberſten und Oberſtleut⸗ 
nants, 34 Majore und 88 Hauptleute. Der 
älteſte dieſer zur Disposition geſtellten Offi⸗ 
Biere ift nur 46 Jahre alt, der jüngſte 24. 
Gleichzeitig ſind 24 ältere Offiziere aus dem 
Ruheſtand in den aktiven Dienſt berufen 
worden. Dieſe Veränderungen im Offizier⸗ 
korps werden in nationaldemokratiſchen Krei⸗ 
ſen mit politiſchen Beweggründen in Zuſam⸗ 
menhang gebracht. 


— — 


Ein Tag Proleſiſtreik 


A. Lodz, 23. November. (Eig. Telegr.) 


Eine Verſammlung von Vertrauensleuten 
der Gewerkſchaften der Lodzer Textilindustrie 
bat für den heutigen Mittwoch einen ein⸗ 
tägigen Generalſtreit aller in dieſer 
Induſtrie beſchäftigten Arbeiter beſchloſſen. 
Durch dieſen Streik fol gegen die Maſſen⸗ 
entlaſſung von Arbeitern, wie ſie am Sonn⸗ 
abend die Werke der Scheibler & Grohmann 
lG. vorgenommen haben und für demnächſt 
die Attiengeſellſchaft „Zawiercie“. angekündigt 
t, proteſtiert werden. Die jtreitenden Ars 
beiter verlangen den Abſchluß eines neuen 
Rahmentarifvertrages für die geſamte Textil⸗ 
induſtrie auf der Grundlage der gegenwärtigen 
Löhne. ; 


Donnerstag, 24. November 1932 


Th tonrede des Königs von England 


Bleibt Macdonald im Amt? 


Debatte im Oberhaus 


In den letzten Tagen haben ſich in Lon⸗ 
doner politiſchen Kreiſen um den Miniſter⸗ 
präſidenten Macdonald Gerüchte verbrei⸗ 
tet. Danach ſoll er infolge ſeines Geſund⸗ 
heitszuſtandes die Abſicht haben, ſich von 
dem Amt zurückzuziehen. In den 
letzten Tagen wurden die Gerüchte immer 
ſtärker, und man ſprach auch bereits von 
einer „verſteckten Kabinettskriſe“. Es wird 
jedenfalls von anderer Seite wieder ver⸗ 
nn daß alle dieſe Gerüchte voreilig 
ind. 

Die konſervative Partei, die ja im Par⸗ 
lament die Mehrheit hat, will die „Form 
der nationalen Regierung“ weiter beibe⸗ 


halten, weil ja bei Einſetzung einer konſer⸗ 


vativen Regierung Neuwahlen wohl nicht 
zu umgehen wären. Es wird damit gerech⸗ 
net, daß Macdonald zunächſt einmal einen 


längeren Urlaub antreten wird. Für 


den Fall einer Kabinettsumbildung wird 
als künftiger Premierminiſter Neville 
Chamberlain genannt. 


Am geſtrigen Dienstag hat der engliſche 
König die Parlamentsſeſſion mit der tradi⸗ 
tionellen Thronrede eröffnet. Der außenpoliti⸗ 
ER Teil beſchäftigte ſich mit der Weltwirt⸗ 
chafts⸗ und Abrüſtungskonferenz. Der König 
erklärte: 

„Ich hege die ernſtliche Hoffnung, daß die 
Weltwirtſchaftskonferenz in der Lage ſein wird, 
Uebereinſtimmung über Maßnahmen zu erzie⸗ 
len, die geeignet jind, die Urſachen der wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten der 
Welt zu beſeitigen. Die Konferenz für die 
Verminderung und Begrenzung der Rü⸗ 
ſtungen, die jetzt in Genf tagt, vereinigt die 
Hoffnung und die Anstrengung der Menſchheit, 
das größte Maß allgemeiner Ab⸗ 
rü ſtung zu erzielen, das erreicht werden 
kann. Die britiſche Regierung wird fortfahren, 
in voller Zuſammenarbeit mit allen anderen 
Mitgliedern der Konferenz eine internationale 
Konvention auszuarbeiten, die eine Grund⸗ 
lage für einen dauernden Frieden ſein wird.“ 

Die Thronrede wandte fih dann rein briti⸗ 
iien bzw. 29 Fragen zu. Bezüglich 

ndiens ſagte der König, das Kabinett hoffe, 
dem Parlament Vorſchläge für die weitere ver⸗ 
faſſungsmäßige Entwicklung in Indien unter⸗ 
breiten zu können. 

Dann wird die öffentliche Ausgabenwirtſchaft 
behandelt. Obwohl die verſchiedenen Konver⸗ 
tierungspläne, die erfolgreich durchgeführt wur⸗ 
den, die Ausſicht auf große Ermäßigungen des 


doch noch notwendig, die öffentlichen Ausgaben 
ſorgfältig zu überwachen. Der Schluß der Rede 
war dem Arbeitsloſenproblem ge⸗ 
widmet: Die Regierung beabſichtige, ee A 
men zu beantragen, die in umfaſſender Weiſe 
ſich mit der Arbeltsfoiennerfiherung und mit der 
Behandlung jener beſchäftigen, die keine Arbeit 


erlangen können. 
ndon, 23. November. Im Oberhaus 


fand geſtern im Anſchluß an die Thronrede eine 
Debatte ſtatt, in der ſich Lord Neading 
dafür einſetzte, daß der Aufgabenkreis der 
Weltwirtſchafts konferenz auch auf 
die Probleme der internationalen 
Schulden, der Reparationen und 
Zölle ausgedehnt werde. Kriegsminiſter 
Lord Hailsham- jagte, es ſei wünſchenswert, 
aß die Arbeiten der Weltwirtſchaftskonferenz 
in möglichſt weites Feld umfaſſen. Was die 
ür üſtungs frage. anlange, werde Eng⸗ 
land bis zu der äußerſten, mit der Sicher⸗ 
heit des engliſchen Volkes zu vereinbarenden 
Grenze gehen, um zu einem Uebereinkommen 
zu gelangen. e EEA 
In der Anterhausdebatte ſagte der 
Führer der Arbeiterpartei George Lansbury, 
die Thronrede laſſe die Erkenntnis des Ern- 
ites des Arbeitsloſenproblems vermiſſen. 
Die Beteiligung Englands an der Wirtſchafts⸗ 
konferenz nannte er zwecklos, ſo lange die 
Regierung keine Aenderung ihrer Zollpoli⸗ 
tit vornehme. 


nationalen Schuldendienſtes 799 W ſei es 


N London, 23. November. 
Der Hausarzt des engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Macdonald hat erklärt, daß ent⸗ 
gegen vielſach verbreiteten Gerüchten der Ge- 
ſundheitszuſtand des engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten ganz vorzüglich ſei. 


5 Der Abänderungsantrag 
der Arbeiterpartei zur Antwort 
adreſſe des Unterhaufes 


? London, 23. November. 
In dem Abänderungsantrag der Arbeiter⸗ 
partei zur Antwortadreſſe des Anterhauſes auf 
die Thron rede heißt es, das Haus bedaure, 
daß die Ratgeber des Königs, die infolge von 
übertriebenen Verſprechungen hinſichtlich der 
Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Lage des 
es eine überwältigende Parlamentsmehr⸗ 
heit erlangt hätten, ihr Mandat nicht erfüllt 
hätten und nicht den Mut beſitzen, die eigent⸗ 
lichen Urſachen der Verarmung durch eine 
ſozialiſtiſche Politik zu bekämpfen. 


Bolſchafter Köſter in Paris 


Beglaubigungsſchreiben überreicht 


Der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. Roland 
K 1 175 Fein Blend m 1 der , 
it ſein Beglaubi sſchreiben überreichte, 
ielt dabei folgende ee 
‚Sch trete in das Amt ein und die 
Ehre, damit betraut zu ſein in denn alien 
Willen, mich mit allen meinen Kräften, ebenſo 
wie mein Vorgänger, dafür zu verwenden, da 
die Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Län⸗ 
dern einen Fortſchritt machen. Mehr als 
jemals iſt es heute klar, daß die Entwicklung 


ieſer Beziehungen eine entſcheidende Bedeutung 


hat für die Löſung der großen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Probleme, Mr die 
internationale Lage beherrſchen. Gewiß, es 
bleiben noch ſchwere Fragen zu erhellen und 
viele Schwierigkeiten zu überſteigen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. 

Aber dieſes Ziel wird verwirklicht werden, 
wenn die ae und die franzöſiſche Regie: 
rung die Aufgaben, die ſich ſtellen, mit der 
Entſchloſſenheit in Angriff nehmen, die Löſung 
zu erhalten durch eine aufrichtige Zuſammen⸗ 


arbeit auf der Grundlage der Gerechtigkeit und 
der Billigkeit. Pra 

Das 1777 hohe Ziel, dem ich meine Arbeit 
gemäß Inſtruktionen meiner Regierung 
widmen werde. h ſpreche die Hoffnung aus, 
daß ich bei Erfüllung meiner Miſſion auf die 
p mieritühung hrer Exzellenz und der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung rechnen kann.“ 
dent ſeiner Antwort erklärte der Präſi⸗ 


„Indem Sie erklären, feſt entſchloſſen zu 
ein, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich b teiten zu laſſen, haben Sie 
mit Recht die utung erwähnt, die die Ent⸗ 
wicklung dieſer Beziehn über die en Pre 
der stohen politiſchen und wirtſchaftlichen Pro⸗ 
bleme utet. 


I e Mit en e E verzeichne 
ich die Gefühle, von denen Eure Exzellenz im 
Hinblick auf Ihre Miſſion San a ablegten, 
> kann Eurer Graelleng, verſichern, daß Sie 

i der Regierung der Republik immer die 
Unterſtützung finden werden, die Ihrem her⸗ 
vorragenden und ſo geſchätzten Vorgänger nie⸗ 
mals fehlte, damit ein Zuſammenwirken bei 

r billigen und den eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen e tp ec e 
den Regelung der ğragen, die noch zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankteich gelöſt werden 
müſſen, weiter erfolgen kann.“ ; 


me 


fir. 279 
der neue Außenminiſtei 
und ſein Unterſtaatsſekretär 


Der neue polniſche Außenminiſter Oberſt 
Beck, der jüngſte unter allen Außen⸗ 
miniſtern Europas und zugleich der ein: 
zige, der auf dem Wege über eine 
militäriſche Laufbahn zu dieſem 
Amte aufgeſtiegen iſt, vertritt in dieſen 
Tagen zum erſtenmal die polniſche Re⸗ 
gierung in Genf im Völkerbundsrat. In 
wenigen Tagen werden wir Gelegenheit 
haben, zu urteilen, ob Beck auf dem 
Platze Zaleſtis in Genf etwas Neues 
bedeutet oder ob die polniſche Außen⸗ 
politik unter ihrem neuen Chef nicht nur 
in der Sache, ſondern auch in Haltung 
und Methode die alte zu bleiben ver⸗ 
ſpricht. Die Art und Weiſe, in der das 
neue Regime im Warſchauer Außen⸗ 
miniſterium ſeine erſten Beziehungen zu 
fremden Regierungen aufgenommen hat. 
war ungewöhnlich. Die Antritts⸗ 
reiſe des neuen Anterſtaatsſekretärs 
Szembek nach Paris, London, Brüſſel 
und Berlin wor eine Neuerung. Man 
hat bisher zahlreiche Außenmintſter, die 
es eben geworden waren, Antrittsbeſuche 
bei ihren Kollegen in fremden Ländern 
machen ſehen, aber noch nie einen neuen 
Unterjtaatsjefretät des Aus⸗ 
wärtigen, während deſſen neuer Chef zu 
Hauſe bleibt. Man geht wohl richtig mit 
der Annahme, daß die Reiſe Szembeks 
eine beruhigende Geſte ſein ſollte, daß 
ſich in Warſchau nichts geändert habe. 
Sie wurde plötzlich und ohne Vorankün⸗ 
digung beſchloſſen; die polniſche Oeffent⸗ 
lichkeit erfuhr erſt aus der franzöſiſchen 
Preſſe, daß Szembek plötzlich in Paris er⸗ 
ſchienen war und bei Herriot vorge⸗ 
ſprochen hatte. In London fand der eng⸗ 
liſche Außenminiſter Simon nicht die 
Zeit, den polniſchen Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen zu empfangen, ſondern 
ließ dies durch ſeine eigenen beiden Unter- 
ſtaatsſekretäre erledigen. In Brüſſel ſah 
Szembek den belgiſchen Außenminiſter, 
und in Berlin iſt ihm ein Empfang 
beim Reichsaußenminiſter Freiherrn von 
Neurath zuteil geworden. 


In der polniſchen Preſſe ſind 
an dieſe Reiſe Kommentare geknüpft wor⸗ 
den, die kaum auf mehr als bloßen Ver⸗ 
mutungen und Spekulationen. auf 
Hoffnungen und Befürchtungen beruhten. 
In Brüſſel gab es für Szembek keine 
wichtigen Probleme zu beſprechen, da ee 
belgiſch⸗polniſche Probleme fo qui 
wie überhaupt nicht gibt und 
irgendeine gemeinſame internationale 
Aktion Polens und Belgiens kaum zu 
verabreden geweſen ſein dürfte. In Lon⸗ 
don hätte Simon für Szembek ſicher Zeit 
gefunden, wenn Szembek der Träger 
außergewöhnlicher Botſchaften oder Voll⸗ 
machten geweſen wäre. Bleiben noch die 
Beſuche in Berlin und Paris. 


Der Beſuch beim Reichsaußenminiſter 
von Neurath hat, wie über jeden Zweifel 
erhaben iſt, nur zu dem üblichen Aus⸗ 
tauſch diplomatiſcher Höflichkeiten geführt, 
die in keiner Meije über den Rahmen des 
Gewohnten hinausgingen. Und in Paris? 
Wir wiſſen nicht, was Szembek während 
der einen Stunde, die er allein mit 
Herriot beiſammen war, beſprochen bat; 
von weltbewegender . 
auch dieſes Geſpräch nicht gewe 45 
Die e De ere Beck ſchlecht. die 
da glauben würden, daß er ſeinen Anter⸗ 
ſtaatsſekretär mit hochpolitiſchen Aktionen 
betrauen würde. Polen wird in Zukunft 
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nicht, wie in den letzten Jahren der Aera 
Zalefli, zwei Außenminiſter haben: den 
einen im Inlande und den andern im 


Berlin, 23. November. 
Die Entſcheidung Hitlers foll in einer Dent- 
ani heute vormittag dem Reichspräſidenten 


Auslande, ſondern nur einen im 43 A 
Inlande und im Auslande: nämlich 


Bindenburg— hitler Juſammenſchluß der national- 
die neubildung des Kabinetts — nicht parteiführer, ſondern deutſcher ſozlaliſtiſchen Oppoſilion 


den Oberſten Beck. Schon die Auswahl 
Szembeks für das Unterſtaatsſekretariat 
im Außenminiſterium läßt auf die Ab⸗ 
ſichten ſchließen, die Oberſt Beck in bezug 


auf die AK Ind Weiſe 
führung hat. 


gute 
kanntſchaften. 


der Diplomatie, 


geht, zu ebnen. 
gleich wichtigeren, daß er ſeinem 
Chef nie gefährlich werden kann, wie der 
Oberſt Beck feinem Vorgänger Zaleſki, 
denn Szembek kommt nicht aus den pol⸗ 
niſchen Legionen und gehört nicht zu den 
Intimen des Schloſſes Belvedere. 


Der neue Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen iſt nur der Schrittmacher ſeines 
Chefs: das Rennen läuft der neue Außen: 
miniſter ſelber. / 


— 


Das in Waffen ſtarrende 
Frankreich 


Die „Kölniſche Illuſtrierte Zei: 
tung“, die im Verlage Dumont⸗Schau⸗ 
berg erſcheint, bringt unter dem Titel 
„Frankreich in Waffen“ eine Sonder⸗ 
nummer heraus, die größtes Auſſehen erregen 
muß. In Wort und Bild, klar und einfach 
verſtändlich wird gezeigt, wie Frankreich 
bewaffnet iſt. Es beſitzt ein Heer von 
einem Ausmaß, wie es die Welt noch nie 
geſehen hat. An ſeiner Oſtgrenze hat Frank⸗ 
reich eine Feſtungsmauer errichtet, die in dem 
wahrſten Sinn des Wortes einer „chineſiſchen 
Mauer“ gleichkommt, nur mit dem Unterſchied, 
daß dieſe Mauer aus Beton, Eiſen, Stahl und 
Panzern iſt. Geſchütze von wei Kraft 
bedrohen deutſche unſchuldige Städte, die 
keinerlei Waffen haben. Weſentlich iſt, daß 
z. B. in ſechs Tagen 26 Infanterie⸗, 5 Kaval⸗ 
lerie⸗ und 4 Luftdiviſionen in Marſch geſetzt 
werden können, und zwar ohne Mobil⸗ 
machung und ohne daß das Parlament vor⸗ 
her befragt würde. Die Grenzdiviſionen 
ſind in wenigen Stunden auf Kriegsſtärke zu 
vervollſtändigen. 4 Millionen Weiße 
und 1 Million Schwarze ſtehen aus⸗ 
gebildet zur Stelle. Die Armee beſitzt 
25 000 leichte und 18 000 ſchwere Maſchinen⸗ 
gewehre, 1500 Minenwerfer, 5400 Geſchütze, 
4000 Kampfwagen und 5000 Flugzeuge für die 
drei erſten Kampfwellen. Die ſtärkſte 
Luftflotte der Erde ſteht kampfbereit da, um 
auf einen Wink ſich in die Luft zu erheben. 
Sehr intereſſant ift in dem Heft die Darſtel⸗ 
lung der Entwicklung des Tanks. Das Heft 
bringt ein Bild des lange geheimgehaltenen 
62 Tonnen ſchweren Durchbruchtanks, von dem 
Frankreich jetzt 100 Stück beſitzt. Frankreichs 
Seerüſtungen ſind gleichfalls entſprechend dar⸗ 
geſtellt und durch Aufſätze von Fachleuten er- 
läutert. Das Heft zeigt daneben das Bündnis⸗ 
ſyſtem, und aus allen Einzelheiten iſt zu er⸗ 
ſehen, wie ohnmächtig der Völkerbund iſt, 
wenn ein Ernſtfall in Frage kommt. 


Das Heft iſt in Frankreich ſofort ver⸗ 
boten worden. Alle franzöſiſchen Blätter 
bringen die Meldung von dieſer Neuerſchei⸗ 
nung und erzählen die Einzelheiten dar⸗ 
aus, man nennt das „Propaganda“, aber nicht 
eine einzige franzöſiſche Zeitung erklärt, daß 
die Angaben unrichtig ſind. Und das iſt 
das Weſentliche an der ganzen Veröffent⸗ 
lichung. 

— — 


neue Kämpfe in der Mandſchurei 


Charbin, 23. November. (Reuter.) 

Die Japaner ten ihre Bemühungen zur 
Eroberung der 5 18 ort. Ein header 
Kampf zwiſchen 35 000 chineſiſchen Freiwilligen 
und japaniſchen Truppen, die anſcheinend 
gan ſtark find, ijt gegenwärtig im Gange, 

ie Japaner melden die Eroberung der Stadt 
Poitſchuan in der Provin f nach 
einem heftigen Kampfe. Die Chineſen behaup⸗ 
En dagegen, noch im Beſitze dieſer Stadt zu 
ein. 


Ueberſchwemmungen 
in Columbien 
100 Tote 


Bogota, 23. November. 


Infolge Hochwaſſers im Bezirk Huila 
(Oberes Tal des Rio Magdalena) find etwa 
100 Perſonen ums Leben gekommen. 


ſeiner Amts- 
Szembek iſt ſeit 30 Jahren 
Berufsdiplomat, entſtammt der diploma⸗ 
tiſchen Schule der Vorkriegszeit, iſt mit 
dem internationalen diplomatiſchen Ter⸗ 
rain gut vertraut und beſitzt in der diplo⸗ 
matiſchen Welt des Auslandes zahlreiche 
perſönliche Beziehungen und Be: 
Ein ſolcher Mann iſt gut 
geeignet, den Weg für einen Neuling in 
f dem zugleich der Ruf 
eines rückſichtsloſen Draufgängers voraus: 
Neben dieſem Vorteil 
aber hat er noch den anderen, den un⸗ 


Der Brief Hitlers, der auf das Er⸗ 
ſuchen des Reichspräſidenten zunächſt in 
ausweichender 19 70 eantwortet hat, iſt, 
wie ſchon gemeldet, geſtern vormittag dem 
Reichspräſidenten durch den Staats- 
ſekretär Dr. Meißner vorgelegt worden. 
Die Erwiderung, die ſchriftlich durch den 
Staatsſekretär erfolgt, wurde ſehr genau 
im Reichspräſidentenpalais beraten. Sie 
wird klar und deutlich die Zwiſchenfragen, 
die der nationalſozialiſtiſche Führer geſtellt 
hat, beantworten. Dabei wird die größte 
Sorgfalt aufgeboten, um die 
Brücke nicht abzubrechen. Mit 
anderen Worten: das Antwortſchreiben ſoll 
bemüht ſein, die ſtrittigen Fragen in offen⸗ 
herziger Weiſe zu behandeln und keine Hand⸗ 
habe dafür bieten, daß das Erſuchen des 
Reichspräſidenten an den eee e 
ſchen Führer auf Sondierung der Parteien 
etwa deshalb abgelehnt wird, weil vom 
Reichspräſidenten nicht . Entgegen: 
fommen gezeigt wird, Der - räjident 
ſetzt alſo die Bemühungen um hung der 
Kriſe fort mit dem Ziele, eine Regierung 
mit parlamentariſcher Mehrheit zuſtande zu 
bringen. 

Das Antwortſchreiben Hitlers ſetzt ſich vor 
allem mit dem ſtaats rechtlichen Teil 
der vom Reichspräſidenten gefor 
derten Bedingungen auseinander. 
Dabei beſchränkt ſich das Schreiben, das 
zwei Seiten lang iſt, auf Ausführungen 
allgemeiner Natur, ohne die Nüd: 
fragen ganz konkret zu formulieren. 

Die Diskuſſion zwiſchen dem Reichspräſi⸗ 
dentenpalais und dem Kaiſerhof konzen⸗ 
triert ſich auf die Kernfrage, daß der 
Anſpruch Hitlers auf den Kanzlerpoſten in 
einem Präſidialkabinett vom 
Reichspräſidenten mit der Begründung ne⸗ 
gativ beſchieden wurde, daß ein Präſidial⸗ 
kabinett überparteilich geführt 
werden müſſe. Aus dieſem Grunde macht 
Hitler in ſeinem Schreiben geltend, er be⸗ 
trachte ſich nicht in erſter Linie als Partei⸗ 
führer, ſondern als Deutſcher. Seine wei⸗ 
tere ieee bewegt ſich in der fol⸗ 
genden Richtung: Selbſt, wenn man ihn als 
Parteiführer behandeln wolle, ſo müſſe doch 
daran erinnert werden, daß auch andere 
Parteiführer in früherer Zeit 
den Auftrag zur Bildung eines Kabinetts 
mit Präſidial⸗Charakter erhalten 
J In dieſem Zuſammenhang erwähnt 

itler ausdrücklich Dr. Brüning. Jeden⸗ 
falls gipfeln die Ausführungen Hitlers 
darin, daß er Aufklärung über die Frage 
wünſcht, ob der Auftrag an ihn aal Pil- 
dung eines parlamentariſchen 
Mehrheitskabinetts oder Ledig- 
lich eines Präſidialkabinetts 
hin ausläuft, das parlamentariſch 
untermauert ſein müßte. 

Wenn von Hitler der Vergleich mit Brü⸗ 
ning herangezogen wird, ſo wird ie r 
über in maßgebenden Kreiſen betont, daß 
Brüning im Gegenſatz zum nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen A arg nicht Vorſitzender 
einer Partei geweſen ſei, als an ihn 
der Auftrag zur Regierungsbildung erging. 
Vom Neichspräſidenten her geſehen 
iſt die Lage ſo, daß der überparteiliche Prä⸗ 
ſidialkurs der Reichspolitik nur dann 
aufgegeben werden ſoll, wenn die 
Parteien ſich fähig und willens zei⸗ 
gen, unter Führung der größten Par⸗ 
tei, nämlich der Nationalſozialiſten, om 
Wohle des Ganzen zuſammenzuarbeiten 
und den Konflikt zwiſchen Reichstag und 
Reichsleitung endlich aus der elt 
zu ſchaffen. 


Was Hindenburg verlangt 


Die Gegenfragen Hitlers jtehen in unmittel⸗ 
barem Zujammenhang mit den präſiden⸗ 
tialen Vorausſetzungen“, die der 
Reichspräſident bei ſeinem Geſprüch mit Hitler 
aufgeſtellt hat. Die Vorauseſetzungen, die der 
Reichspräſident dem Vernehmen nach für not: 
wendig erachtete, um ſeine perſönlichen An⸗ 
ſchauungen auch in der künftigen Geſtaltung der 
Reichspolitik gewahrt zu jehen, lauten folgender: 
maßen: \ 

1. Die Kontinuität der deutſchen Außenpolitik 
muß dadurch gewahrt bleiben, daß Frhr. von 
Neurath wie bisher die Leitung des Aus» 
würtigen Amtes behält. 

2. Die Wehrmacht muß von allen poli⸗ 
tiſchen Einflüſſen ſernbleiben, was dadurch ers 
reicht werden ſoll, daß auch im Reichswehrmini⸗ 
ſterium kein Wechſel eintritt. 

3, Ein Kabinett Hitler bedarf der par⸗ 
lamentariſchen Mehrheit. Dadurch ſoll die Nück⸗ 
tehr zum normalen Wege der Geſetzgebung be: 
wirkt werden. 

4. Eine Abänderung des Artikels 48 der 
Reichsverſaſſung im Sinne einer Einſchrän⸗ 
kung der Veſugniſſe des Reichspräſi⸗ 
denten darf nicht erfolgen. 


5. Die Reformmaß nahmen in Pre u⸗ 
ken Dürfen nicht rüdgängig gemacht werden, 
während die RNeichsreſorm weiter zu verz 
folgen ijt. 

6. Die Grundsätze des Wirtſchaftspro⸗ 
gramms mijjen auch dem künftigen wirtſchaft⸗ 
lichen Kurſe der Reichspolitit zugrunde liegen. 
Insbeſondere darf keine Abänderung der wirt⸗ 
schaftlichen Notverordnung des Kabinetts von 
Papen erfolgen 5 

7. Die Politik der Kreditausweitung 
darf niemals ſo weit getrieben werden, daß eine 
Gefährdung der Währung eintreten könnte. 


* 


Berlin, 23. November. 


Die Deutſchſozialiſtiſche Arbeiterpartei teilt 
u. a. mit: Am 19. und 20. November fand in 
Hannover eine Tagung der verſchiedenen maß⸗ 


gebenden nationalſozialiſtiſchen Oppoſitions⸗ 
gruppen ſtatt. Nach eingehender Ausſprache 
wurde einſtimmig der Zujammen- 


ſchluß der Oppoſitionsgruppen im 
Rahmen der Deutſchſozialiſtiſchen Partei be— 
ſchloſſen. 

Zur neuen Partei gehören die ſächſiſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten Fiſcher und Fritſche und der 
Stadtverordnete Mainz, Köln. Außerdem iſt 
die alte deutſchſoziale Partei geſchloſſen der 
neuen Partei beigetreten. 


Dellwirlſchaftskonferenz am 1. Mai? 


Die Verhandlungen in Genf 


Das Organiſationskomitee des Völkerbunds⸗ 
rates für die künftige Weltwirtſchaftskonferenz 
hat beſchloſſen, den techniſchen Vorbereitungs- 
ausſchuß aufzufordern, auf feiner Januartagung 
den Entwurf einer Tagesordnung 
fertigzuſtellen und Ende Januar vorzulegen, 
worauf dann über das Datum der Konferenz 
Veſchlüſſe gefaßt werden könnten. Man rechnet 
gegenwärtig mit dem 1. Mai als Zeitpunkt für 
das enn ee der Konferenz, obgleich in 
verſchiedenen Kreiſen eine noch weitere Hinaus- 
ſchleppung erwartet wird. Bemerkenswert war 
das lebhafte Eintreten des ameri⸗ 
kaniſchen Vertreters für die Aufſtellung 
einer nicht allzu ſchüchternen Tagesordnung. 


Der Plan, der vom Völkerbundsſekretariat Dez 
fürwortet worden war, zwei Chineſen in den 
Vorbereitungsausſchuß aufzunehmen, wurde in 
dieſer Form fallen gelaſſen, weil man etwas 
gehemmt iſt durch die Frage, ob auch Sowjet⸗ 
ruſſen hineingewählt werden ſollen. 


Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath, 
der an der Sitzung des Organiſationskomitees 
teilnahm, wird eine neue Unterredung mit dem 
engliſchen Außenminiſter haben, der inzwiſchen 

d * 


eine Beſprechung mit dem amerikaniſchen Ver⸗ 
treter Norman Davis über die Abrüſtungs⸗ 
fragen herbeigeführt hat. 

Die Stimmung ijt heute erheblich weniger 
optimiſtiſch in der Frage der deutſchen Rückkehr 
in die Abrüſtungs konferenz. Man beginnt ſich 
darüber Rechenſchaft abzulegen, daß die Qod- 
mittel, mit denen man bisher arbeitete, nicht 
ausreichen, ſondern daß eingehende diplo⸗ 
matiſche Beratungen notwendig ſind, um 
die Frage der Gleichberechtigung, die eine Le⸗ 
bensfrage für Deutſchland und auch für die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz iſt, zu erklären. Nicht per⸗ 
wunderlich iſt es, daß dabei von dem franzöſiſch⸗ 
polniſchen Propagandaorgan „Journal des 
Nations“ behauptet wird, der deutſche Ver⸗ 
treter habe nicht die geringſte Abſicht, mit dem 
franzöſiſchen Vertreter über dieſes Problem zu 
ſprechen. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß Herr Herriot 
überhaupt nicht in Genf iſt und auch 
nicht erwartet wird. » Ferner ift allgemein be- 
kannt, daß nicht Deutſchland, ſondern die Fran⸗ 
zoſen bisher einer Ausſprache aus dem Wege 
gingen. Reichsaußenminiſter v. Neurath 
wird bis Sonnabend nachmittag in Genf bleiben, 


. EN Ü d ð2: ³˙ S 


Die Haltung Rooſevells 
zur Kriegsſchuldenfrage 


Waſhington, 23. November. 

Die von verſchiedenen 3 unter den 
Mitgliedern der beiden Häuſer veranſtalteten 
Probeabſtimmungen haben eine große Mehr⸗ 
heit gegen die Vertagung der im Dezember 
fälligen Zahlungen der alliierten Schuldenraten 
ergeben, Man nimmt jedoch an, daß Hoover 
und Rooſevelt dem Kongreß empfehlen werden, 
nach dem Empfang der Dezemberrate die Frage 
der alliierten Zahlungsfähigteit zu überprüfen. 
Sollte Rooſevelt von feiner Parteileitung da- 
hin beraten werden, daß die Schuldenfrage auf 
der Weltwirtſchaſtskonſerenz erörtert werden 
könne, dann dürfte Hoover dem ſofort zuſtim⸗ 
men, da er im Sommer dieſe Frage lediglich 
mit Rückſicht auf die Wahlkampagne von der 
. eb der Konferenz ausgeſchloſſen 
ha 


Eine völlige Aufhebung des Alkohol⸗ 
verbotes ſcheint in der kommenden Tagung 
des alten Kongreſſes ausgeſchloſſen, dagegen 
a. vermutlich SIprozentiges Vier zugelaſſen 
werden. 


Flandin zu dem franzöſiſchen 
Morakoriumsantrag 


Paris, 23. November. 
Der von einer Englandreiſe nach Paris zu: 
rückgekehrte franzöſiſche Finanzminiſter Flan⸗ 
din erklärte einem Vertreter des „Echo de 
Paris“, wenn Amerika den franzöſiſchen 
Moratoriumsantrag und Verhandlungen dar⸗ 
über ablehne, würde vielleicht die Lau⸗ 
ſanner Konferenz aufs neue gue 
ſammengerufen werden müſſen. 
Jedenfalls ſei es gewiß — ohne daß darin die 
geringſte Abſicht der Schaffung einer europäi⸗ 
ſchen Einheitsfront gegen Amerika liege — daß 
die engliſche Regierung ſich mit der fran⸗ 

zöſiſchen Regierung verſtändigen müſſe. 


— — 


Thealerbrand 


Madrid, 23. November. 


In Madrid brach geſtern in einem großen 
Theater ein Brand aus, als während einer 


Pauſe Reklamefilme vorgeführt wurden. Hinter 


der Bühne war Kurzſchluß entſtanden. Das 
Publikum durch laute Zurufe zur Beſonnenheit 
ermahnt, blieb verhältnismäßig ruhig und hatte 
in wenigen Minuten das Theater geräumt. So 
wurde eine Kataſtrophe, wie fie ſich vor 4 Jah⸗ 
ren während eines anderen Theaterbrandes in 


Madrid durch die Panik im Publitum abgeſpielt 
hatte, vermieden. Bei den Löſcharbeiten mur: 
den ein Feuerwehrmann und ein Poliziſt ers 
heblich verletzt. Der Schaden iſt ſehr be⸗ 
trüchtlich, denn es hatte ih um ein beſonder⸗ 
ſchönes Theater Madrids gehandelt. 


Í — 


Geſtändnis des Brücken 
wüchlers von Winnemucca 


San Franzisko, 23. November. (Reuter.) Der 
Brückenwächter, der am Wahltage den Sonder⸗ 
zug Hoovers bei Winnemucca (Nevada) anges 
halten hatte, indem er die Signale auf Halt 
ſtellte, und über die Gründe ſeines Verhaltens 
bisher keine Aufklärung gab, geſtand nunmehr, 
daß er den Vorfall nur hervorgerufen habe, um 
die Aufmerkſamkeit der Oefſentlichkeit auf ſich 
zu lenken. Die 22 Dynamitpatronen, die in der 
Umgebung des Ortes, wo ſich der Vorfall ab⸗ 
ſpielte, aufgefunden wurden, will der Brücken⸗ 
wächter ſich aus einem verlaſſenen Bergwerk 
geholt haben. 


Kleine Meldungen 


Berlin, 23. November, Am 15. November 
waren bei den Arbeitsämtern rund 5 265 000 
Arbeitsloſe gemeldet. 


Waſhington, 23. November. 
Communiqué über die geſtrige Unterredung 
zwiſchen ooſevelt und Hoover wurde 
das uldenproblem ſowie andere Fragen ber 
ſprochen. A 


Waſhington, 23. November. Rooſevelt gab 
Zeitungsvertretern ein Interview, in dem er 
ich jedoch über die Unterredung mit Hoover 
nicht weiter äußerte. 


Na einem 


Schwerin, 23. November. Im Hauptausſchuß 
des Landtags teilte ein Regierungsvertreter 
mit, daß ein Gejamtfehlbetrag von 8 Mils 
lionen Mark im Haushaltsplan ergebe. Es 
wurde ein Geſetz für Errichtung des Medlen: 
burg⸗Schweriner Siedlungsverbandes ange⸗ 
nommen, das die Schaffung von 1000 Siedler⸗ 
ſtellen vorſieht. 

* 


Münſter, 23. November. Zwei Arbeiter jan 
den geſtern nachmittag an der er Ai nach 
Hamm vier P mit Sprengſtoff. 

* 


Hamburg, 23. November. In der Elbmün⸗ 
dung ſtrandete geſtern während des ſchweren 
turmes ein 2 inga ler. Das Schiff 
befand ſich mit einer e auf det 
Reiſe von Dortmund nach Hamburg. Die Not⸗ 
ſignale wurden in Cuxhafen geſehen, und 
einem Rettungsboot gelang es, die vier Mann 
ſtarke Beſatzung zu bergen. 


Dofener 
Tageblatt 
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Stadt Poſen 


Kindergoltesdienſt und Kirche 


Die Schließung einer Reihe von Kinder⸗ 
gottesdienſten, die von freiwilligen Helfern 
gehalten wurden, hat ſich ſeit dem Frühjahr 
mehrfach wiederholt. Noch Ende Oktober iſt in 
dem Dorfe Salzdorf bei Schubin ein von einem 
Diakon ſeit 5 Jahren geleiteter Kindergottes⸗ 
dienſt verboten worden, der ſeit 150 Jahren 
iberall in der evangeliſchen Welt beſteht, mit 
Jineingehört in den Rahmen des kirchlichen 
ind gottesdienſtlichen Lebens, auch wenn er 
richt im Kirchenraum und nicht vom ordinier⸗ 
en Pfarter gehalten wird. Nach ſolchen Vor- 
gängen hat ſich die unierte evangeliſche Kirche 
genötigt geſehen, dieſer Auffaſſung beſonderen 
Nachdruck zu verleihen durch Veröffentlichung 
einer kirchlichen Ordnung für den 
Kindergottesdienſt. Darin heißt es, 
daß dieſe Abhaltung des Kindergottesdienſtes 
zu den Obliegenheiten des Pfarramts gehört. 
Wenn aber, wie es in den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen der Diaſpora in Poſen recht häufig vor- 
kommt, der Pfarrer nicht ſelbſt den Kinder⸗ 
gottesdienſt in den einzelnen Ortſchaften und 
in der Kirche halten kann, ſo iſt es entſprechend 
dem in der evangeliſchen Kirche geltenden Grund⸗ 
ſatz vom allgemeinen Ptieſtertum erforderlich, 
Kindergottesdienſt durch von der Kirche beauf⸗ 
tragte freie Kräfte einzurichten. Solche 
freien Kräfte find: Kirchenälteſte, Pfarrfrauen, 
Pfarrgehilfinnen, Diakone, Diakoniſſen, Ge⸗ 
meindehelfer und Gemeindehelferinnen und 
andere freiwillige Kräfte, die ſich zu dieſem 
Dienſt bereit finden. 


Da ein evangeliſcher Gottesdienſt nicht auf 
einen beſtimmten Raum angewieſen iſt, kann der 
Kindergottesdienſt auch in einem anderen ge⸗ 
eigneten Raum gehalten werden. Nach der 
neuen Ordnung ſoll ein Kindergottesdienſt, der 
neu eingerichtet wird, von jetzt ab in Anweſen⸗ 
heit der Eltern der Kinder durch den zuſtändi⸗ 
gen Geiſtlichen, in beſonderen Fällen durch den 
Superintendenten des Kirchenkreiſes eröffnet 
werden. Der Geiſtliche ſtellt dabei die Perſön⸗ 
lichkeit vor, die in Zukunft den Kindergottes⸗ 
dienſt halten wird und führt ſie in ihre Tätig⸗ 
keit ein. Wo bereits ein Kindergottesdienſt 
in der üblichen Form beſteht, iſt dieſe Einfüh⸗ 
kung nicht notwendig, jedoch foll in einer Giz 
tung des Gemeindekirchenrates und durch Ver⸗ 
merk im Protokoll die Abhaltung des Kinder⸗ 
gottesdienſtes ausdrücklich als kirchliche Arbeit 
anerkannt werden. Nach wie vor behält der 
Kindergottesdienſt ſeine Aufgabe, die Kinder 
durch Unterweiſung im Worte Gottes zum 
(Glauben zu führen und trägt fernerhin den 
Charakter einer gottesdienſtlichen Feierſtunde. 
Obwohl derartige rein kirchliche und religiöfe 
Veranſtaltungen weder anmelde⸗ noch genehmi⸗ 
gungspflichtig ſind, hat das Konſiſtorium doch 
die Anweiſung erteilt, daß in jedem Fall, wo 
der Kindergottesdienſt nicht in einem kirchlichen 
Raum gehalten wird, dem Kreisſchulinſpektor 
von der Einri und von dem Beſtehen 
eines Kindergottesdienſtes Mitteilung gemacht 
wird. Dadurch wird hoffentlich endlich dem 
Mißtrauen, das gegen die Einrichtung der Kin⸗ 
dergottesdienſte beſteht, die Spitze abgebrochen 
und vor allem der Abhaltung der Kindergottes⸗ 
dienſte keine neuen Schwierigkeiten gemacht 
werden. 


Wert und Segen des Kindergottesdienſtes 
Dürfte nirgends jo hoch einzuſchätzen fein wie 
in der evangeliſchen Diaſpora, wo viele Kinder 
auf den Religionsunterricht verzichten müſſen. 
Darum ſollte es allen Eltern ſelbſtverſtändlich 
ſein, ihre Kinder in den Kindergottesdienſt zu 
ſchicken und dafür zu ſorgen, daß in jeder Ge- 
meinde und in jedem Dorfe Kindergottesdlenſt 
eingerichtet wird. 

; — — 


Wer ſchenkt einen Korb Holz? 


Der November hat zum Schluß doch noch 
bewieſen, daß er ein rechter Wintermonat 
ift, und hat mit rechter Kälte eingeſetzt. In 
vielen Wohnungen bekommen das die Etwerbs⸗ 
loſen und ihre Familien und die alten arbeits⸗ 
unfähigen Leute recht bitter zu [püren. 
Sie haben kein Geld, um Kohlen für ihr 
Stübchen zu kaufen, ja nicht einmal etwas 
Brennholz für den Küchenofen. Wie glücklich 
würden ſie ein paar Körbe Holz machen! Zu 
dieſem Glück kann jeder beitragen, der bei 
der Holzverſorgung des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes Holz beſtellt und es ſei⸗ 
nen Schützlingen als beſondere Uebet⸗ 
raſchung ins Haus bringen läßt. Doppelt 
gibt, wer ſchnell hilft! Eine telephoniſche Be- 
ſtellung beim 

Wohlfahrtsdienſt Poſen (2157), 
bei der Inneren Miſſion — Poſen (3971) und 
beim Wichernhaus — Poſen (1185) 
genügt, um die Beſtellung raſch zu erledigen. 
nun — 


X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeine ordentliche Monatsſitzung am Don⸗ 
netstag, dem 24. November, abends 8 Uhr im 
Sitzungssaal des Naiffeiſengebäudes, Wlazdowa 
Nr. 3 ab. Herr Oberlehrer Piontek ſpricht 


Aus Ít 


über den Michelſonſchen Lichtverſuch. Der Vers 
ſuch wurde ſeinerzeit angeſtellt, um zu beſtimmen, 
mit welcher wirklichen Geſchwindigkeit ſich die 
Erde durch den Weltenraum bewegt. Wie immer 
ſind zu dem Vortrag Gäſte willkommen. 


X Staatslotterie. Am geſtrigen 5. Ziehungs⸗ 
tage der 1. Klaſſe der 26. Polniſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel der Hauptgewinn dieſer Klaſſe in 
Höhe von 100 000 Ztoty auf die Nr. 15 849. 


X Tragiſcher Unfall. Der 52jährige Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Johann Walkowiak (Bachſtr. 17), 
der gegen 9 Uhr vormittags ſeinen Dienſt auf 
dem hieſigen Güterbahnhof beendet hatte, begab 
ſich zur Erſtattung ſeines Arbeitsrapports nach 
dem Hauptbahnhof. Um ſich den Weg abzu⸗ 
kürzen, ſchritt er über die Eiſenbahnſchienen, 
wobei er unter die Räder einer rangierenden 
Lokomotive geriet, die ihm ein Bein abfuhr. 


Der Schwerverletzte wurde von der Aerztlichen 


Bereitſchaft in das Giſenbahn⸗Krankenhaus ge- 
bracht, wo ſofort eine Operation vorgenommen 
wurde. 


X Bom Baume gestürzt. Der 58jährige Gärt⸗ 
ner Valentin Borowſti (ul. Andrzeſewſtiego 20) 
fiel von einem Baume, was den Bruch eines 
Schulterblattes zur Folge hatte. Er fand Auf- 
nahme im Städtiſchen Krankenhaus. 


X Unehrlicher Arbeiter. Der in der Druckerei 
„Kupiec“ beſchäftigte Leon Frackowiak eignete 
ſich Druckereiutenſilien in dem Umfange an, daß 
er ſich in ſeiner Wohnung eine eigene Druckerei 
anlegen konnte. Der unehrliche der wurde 
feſtgenommen 


X Es wird immer gefährlicher. Am vergan⸗ 
genen Montag gegen 7 Uhr abends kehrte Fran 
K., die in der ul. Stemitadzfiego zu Beſuch 
weilte, nach ihrer Wohnung zurück. An der Ecke 
ul. Cheiminſkiego tauchte plötzlich vor ihr eine 
Männergeſtalt auf, die in aufdringlicher Weiſe 
um Geld bat. Frau K. ängſtlich wurde, 
um fo mehr, als die Straße dort unbelebt ift, 
beſchleunigte ſie ihre Schritte. Der Bandit 
drohte ihr nun, falls ſie ihm kein Geld gebe, 
ihr den Pelz herunterzuziehen. Glücklicherweise 
kamen von der entgegengeſetzten einige 
Paſſanten. Als der Straßenräuber dieſe ſah, 
verſchwand er ſchleunigſt. — Zu erwähnen iſt 
noch, daß vor einigen Tagen an der Ecke det 
ul. Grunwaldzka und Oſtroroga ein Artiſt der 
Oper überfallen wurde. Nur dank ſeiner Kräfte 


konnte er den Ueberfall abwehren. Ba 


in ben Abends 


X Waſſerrohrbruch. Ge 
Taste ca Det tecta (Solatſch) 


ſtunden platzte in der ul. 


ein Waſſerleitungsrohr. Durch die ausftrömen⸗ 


den Waſſermaſſen wurde der Fahrdamm unter⸗ 
ſpült. Die Feuerwehr half dem Uebel nach ein⸗ 
ſtündiger Arbeit ab. 

X Dieberei. Ein gewiſſer Ignatz Joachimſki 
aus Poſen fuhr auf einem geſtohlenen Fahr⸗ 
rade nach Pinne, wo er es für 45 Zloty vèr- 
kaufte. Für dieſen Betrag erſtand er ein Pferd. 
Als er in Poſen angetitten kam, wurde er feſt⸗ 
genommen. 

X Kohlengas vergiftung. Der Nachtwächter 
Johann Konewka, welcher in der ul. Gowin: 
ſtiego einen Neubau überwachte und zu dieſem 


Uu 


Zweck einheizte, erlitt Vergiftung durch aus⸗ 
strömende Kohlengaſe. Die Aerztliche Bereits 
ſchaft brachte den Beſinnungsloſen in das Städt. 
Krankenhaus. 


X Auf friſcher Tat erwiſcht. In der Buker 
Straße 5 wurde der 20jährige obdachloſe Feliz 
Filod dabei erwiſcht, wie er im Flur dieſes 
Hauſes, das der Druckerei „Concordia“ gehört, 
ſechs Glühbirnen herausdrehte, um dieſe zu 
ſtehlen. Der Täter wurde verhaftet 

X Feſtnahme von Kümmelblättchenſpielern. 
Am früheren Wildator wurden Ludwig Mar» 
czak, Karl Majak, Edmund Hanys, Florian 
Hirſch, Jakob Bak, Bronislaus Margfzezyt und 
Michael Piotrowſki wegen Veranſtaltung von 
Glücksſpielen verhaftet. 


Wegen Uebertretung von Polizeivorſchriften 
würden 20 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


DE NA DA DE DA ys dan dy d n d e te dt 
Worie zur Winterhilfe 


„Der Winter ſteht vor der Tür, und deutſche 
Volksgenoſſen leiden Not!“ 

Das muß jedem genügen, um es als völkiſche 
Pflicht zu betrachten, trotz aller eigenen Nöte 
und Sorgen verſtehend und opferbereit durch 
Spenden oder Arbeitsbeſchaffung mitzuhelfen. 

Daher trage jeder an ſeinem Teil und nach 
ſeinen Kräften dazu bei, der Winterhilſe ihre 
ſegensreiche Arbeit zu erleichtern und zu fördern. 


Dr. Lütgens, 
Deutſcher Generalkonſul. 
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Bofener Konzerte 


XIV. Städtisches Symphoniekonzert 


ang 
in Bojen zu tongertieren, bie, a an, 


Sei mob ein derartiges Rifi 
le wahrſcheinlich auch nicht. Er 
a ern ſchon 143 11 * 2 
inzwiſchen 59 alt ge n. 
Der Herbſt feines. Lebens ift indeſſen au 
en ganz und gar nicht mc lager. wi 
nach wie vor in vollſte 
In dem Brahmsſchen Piolinkonzert berid 
mit n Hi i 


Zweifel geblieben ift, dem iit nicht tfen. 
den Herr Fleſch i tein Neuen ee Net 


en es Vollendetſeins, wenn es vom 
11 mpfinden getragen wurde. Die 
enttückte Poeſie des Adagio (fein 15 ma 
erinnert ſehr an Brahms appi che Ode“) 
) üglichen Wider⸗ 
hall, der von packendſter Wirkung war. Hier 


etätigung z 
gan dees 

im den Adel der künſtl ichen o nung 

immer den è et Uſtler! t 

an det Stirn kragen. Das von ihm benutzte 


ſetzen 
| 


Inſtrument iſt eine der koſtbarſten Stradivari, 
die es in der Welt gibt. Sie führt den Sonder⸗ 
namen „Brancaccio⸗Fleſch“, über deſſen Urſprung 
ich jedoch nicht Auskunft zu geben vermag. 
Kate von ‚Biete geweſen au ſein, dürfte eine 
künſtleriſche Unterlage von nicht geringem Wert 
zarſtellen. In $o en ſitzt Fräulein mani 
Sprajber, die glüdlihe Beſitzerſn eines derarti⸗ 
ehrbriefes iſt. 


law . 
phoniſch gehalten, was infonderheit aus dem 
großen Vorſpiel und den Jwiſchenſpielen leicht 
zu erſehen ift. Der Dirigent war dementsprechend 
vorwiegend beſtrebt, das Orcheſter ungemein 
laſtiſch in Erſcheinung treten zu laſſen. Er 
tte hierbei gute Erfolge, wenn auch zuweilen 
manche Stellen klanglich ſtörend dazwiſchen⸗ 
traten, die Fleckwaſſer dringend benötigten. 
Aber dafilt ift Ihliehlih der Warſchauer Kapell⸗ 
meiſter nicht verantwortlich zu machen. Auch 
während der Wiedergabe der „Tragiſchen Ouver- 
türe“ von Brahms, womit das Konzert begann, 
tauchten piet und da ſolche Störenfriede der 
Klangharmonie auf, und zwar bei den Inſtru⸗ 
mentalgruppen in denen keine Streicher mit- 
wirkten. Das Niveau des Gejamteindruds muß 
darunter natürlich leiden. Die tonkünſtleriſchen 
Abſichten des Komponiſten wurden allerdings 
— rge h mA tind 1 e otjen 
reitet und in muſikaliſch verſtandesgemäße 
Zufammenhänge gebracht. Trotzdem erhielt 15 
durch die Art, wie ſie dargeboten wurde, keine 
nennenswerte Anregung. Ich glaube, es war 
unterlaſſen worden, das Ventil zu öffnen, das 
dem Gefühl Zugang verſchafft. Das war das 
Tragiſche an dieſem Mut ieren, womit aber um 
Gottes willen nicht der Titel der Kompoſition 
analyfiert werden ſoll. Leider mußte ich dem 
zweiten Teil des Konzerts fernbleiben, da ander» 
wärts auch * Dienſt an der Kunſt geleiſtet 
3 5 ann ich ngi 3 mit 
ber 3. mphonie von ahms geſchehen, ob 
he am Schluß tot oder lebendig geweſen ijt. 


Alfred Loake 
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Donnerstag, den 
i 24. Novemb. 1932 
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ALANADI AILAMONT ONOONO AOOO ENNAN TEENE OAE TAIA 


Posener Kalender 


Mittwoch, den 23. November 


Sonnenaufgang 7.27, Sonnenuntergang 15,50, 
Mondaufgang 0.59, Monduntergang 13.31. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


+ 1 Grad Celſius. Südwinde. Barometer 
746. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 5, niedrigſte 
＋ 1 Grad Celſius. 


W der Warthe am 23. November 
+ 0,13 Meter wie am Vortage. 


Dettervorausfage 


für Donnerstag, den 24. November 


Etwas kühler, veränderlich, bewölkt mi 
e friſche weſtliche Winde. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 
Mi : „Hoffmanns Erzählungen“. - 
Donnerstag: 15 Hollandwelbchen . (Premiere) 
Freitag: „Das Hollandweibchen“. 
Teatr Politi: 
Mittwoch: „Das Fenſterchen“. 
kir S ; dar i u 
Freitag: ſchloſſen. 
Teatr Rowy: 
Mittwoch: „Der brave Soldat Schwei 
ee N „Der brave Soldat Schweik“. 
Freitag: „Der brave Soldat ‘ 
Komödien⸗Theater: n 
Mittwoch: „Im weißen Röpl“. 
Donnerstag: „Im weißen 
Zirkus „Olympia“ (ul. Poznanſka): 
Weltattraktionen. (Beginn 8% Uhr.) 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr, Gonit 
und Feiertags von 10—12% Uhr. An Don- 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 

Apollo: „Tarzan“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Spinne“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Metropolis: „Tarzan“. (345, 147, 79 Uhr.) 
Slonce: „Wenn Frauen regieren“. (5, 7. 9.) 
Wilſong: „Die wunderbare Lüge der Ning 

Piotrowna“. (Brigitte Helm.) (5, 7, 9 Uhr.) 
C. ( 

Bei Müdigkeit, en ang ek 
Schlafloſigkeit, Herzbeſchwer 93 regt 
das kasit „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den 
Blutkreislauf im Unterlei 21 — 
wirkt beruhigend auf die Wallungen. hältlich 
in Apotheken und Drogerien. 


lte man für Molkereibutter 1,0—2, Land⸗ 
kalter 1,70 1,80, Weißtaäſe 30—45, Sohne das 
Liter 1,50—1,60, Milch Kijteneier 2,20 big 
2,30, Trinteier 3,40—2,50 Sloty. 7 


—— 


Wojew. Poſen 
Lille 


k. Wo ſoll das hinführen? Montag 
abend fand im Saale des Hotel Polſti durch 
eine Wandertruppe die Aufführung des bekann⸗ 
ten Schwankes „Der brave Soldat Schweik“ ſtatt. 
Im Vorraum zum Saale des Hotel Polſki hatte 
ſich ſchon lange vor Beginn der Aufführung eine 
große Menge junger Leute angeſammelt, die 
dann, als das Stück beginnen ſollte, mit großem 
Hallo in den Saal ſtürmten, um koſtenlos an 
der Veranſtaltung teilnehmen zu können. Die 
Polizei, die anweſend war, hatte die größte 
Mühe, die Nadaubrüder aus dem Saale zu ent⸗ 
fernen, und der Wirt des Hauſes noch größeren 
Schaden durch eingeſchlagene Fenſterſcheiben. Da 
ſolche Vorfälle, wo Veranſtaltungen durch junge 
Burſchen geſtört werden, in letzter Zeit beftimmtt 
nicht vereinzelt daſtehen, iſt hier wirklich die 
Frage angebracht: Wo ſoll das hinführen? 


Rakwitz 


Gas vergiftung. Eine ſchwere Gasver⸗ 
giftung zog ſich die Witwe Heinrich, Kirch⸗ 
ftraße, am vergangenen Sonntag zu. Als 
Frau Heinrich am Sonntagmorgen nicht zur 
gewohnten Stunde aufſtand, fand ſie ihre Toch⸗ 
ter faſt leblos im Bett vor. Der ſofort hinzu⸗ 
gerufene Arzt ſtellte ſchwere Gasvergiftung feſt. 
Es zeigte ſich, daß die Gaslampe im Zimmer 
am Abend von Frau H. nicht genügend geſchloſ⸗ 
ſen worden war. Erſt gegen Mittag kam all⸗ 
mählich das Bewußtſein wieder. Der Arzt hofft, 
die Kranke am Leben zu erhalten. 


D ASPIRIN. 


Wollſtein 


„Auch inder Kirche wird geſtohlen! 
Einer hieſigen Dame widerfuhr die Unachtſam⸗ 
leit, in der katholiſchen Kirche nach der Andacht 
ihre Handtaſche mit ſehr wertvollem Inhalt 
liegen zu laſſen. Als ſie zurückeilte, war die 
Taſche verſchwunden. Ermittlungen ergaben, 
daß ein Kind der Entwendung verdächtig war. 
Im Kreuzverhör ergab ſich, daß die Möglichkeit 
der Täterſchaft einer Frau Sch. nahelag. Als 
die Hausſuchung in den Räumen der Frau Sch. 
ftattfand, lag die geſuchte Taſche auf dem Tiſch. 
Die beſtürzte Diebin gab ſofort an, daß ſie die 
Taſche herrenlos in der Kirche gefunden habe 
und ſie ſoeben auf dem Fundbüro abliefern 
wollte. Leider widerſprach der Befund der 
Taſche ihrer Ausſage, denn es iſt nicht verſtänd⸗ 
lich, warum dann die findige Perſon die Na⸗ 
menszüge und den Inhalt der Taſche entfernt 
hatte. Die Angelegenheit wird für die „ehr⸗ 
liche“ Finderin noch ein recht peinliches Nach⸗ 
ſpiel haben. N 


Krotoſchin 


# Aerztliche Hilfe für Arme. Ar- 
men, die keinen Armenarzt beſitzen, wird die 
Erteilung ärztlicher Hilfe auf Grund der nied⸗ 
rigſten Taxe nach Punkten berechnet. 
Taxe beträgt pro Punkt 75 Groſchen, und zwar 
werden laut Verordnung des Landratsamtes 
berechnet: a) für Beſuche beim Arzt am Tage 
1 Punkt, nachts 3 Punkte. b) Für Beſuch des 
Kranken durch den Arzt am Tage 3 Punkte, 
nachts 9 Punkte. c) Für Einſpritzungen unter 
die Haut % Punkt, Muskeleinſpritzungen ein 
Punkt, Adereinſpritzungen 3 Punkte. Als 


Nacht gilt die Zeit von 8 Uhr abends bis 


8 Uhr morgens. 72 

# Schutzimpfungen gegen Schar⸗ 
lach und Diphtheritis. 
gibt neuerdings bekannt, daß im hieſigen Kreiſe 
zwei Impfſtationen zur Ausübung von Schutz⸗ 


impfungen beſtehen, und zwar: 1. In Kroto- 


ſchin — ul. Kollgtaja 5. Impfungen werden 
dortſelbſt an jedem Mittwoch und Sonnabend 
von 12—13 Uhr vollzogen. 2. In Koſchmin im 
Krankenkaſſengebäude; die Impfſtation dort iſt 
an jedem Donnerstag von 11 bis 12 Uhr tätig. 
Schutzimpfungen ſind gebührenfrei. 


Inowroclaw 


2. Tragödie eines Arbeitsloſen. 
Bei einer Streife auf Kohlendiebe auf der 
Strecke Inowrockaw—Pakoſch wurde der Ar⸗ 
beitsloſe Franciſzek Jaskolſki aus Inowroclaw 
mit einer Gruppe Arbeitsloſer beim Diebſtahl 
von Kohlen zum Schaden der Staatsbahn er⸗ 
tappt. J. flüchtete beim Nahen der Polizei⸗ 
beamten auf das nahe Feld, und es wurden ihm 
einige Schüſſe nachgeſandt. Als man näher kam, 
lag J. ausgeſtreckt am Boden und gab kein Le⸗ 
benszeichen mehr von ſich. Ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

z. Zeitiger Schluß der Nübenkam⸗ 
p dr Die diesjährigen Kampagnen in den 
Zuckerfabriken Matwy und Tuczno werden De- 
reits in dieſen Tagen beendigt ſein. 


Großfeuer verurſacht 160000 ziot 
Brandſchaden 


2. Am Sonntag gegen 7 Uhr abends wurde 
unſere Feuerwehr nach dem nahen Koma⸗ 
ſzyce gerufen, wo auf dem Gute des Herrn 
Jan Ulicki ein gewaltiges Feuer ausgebrochen 
war. Als unſere Wehr fünf Minuten ſpäter am 
Brandplatze erſchien, ſtand die 150 Meter lange 
Scheune in einem Flammenmeer und verbrannte 
mit den darin aufgeſpeicherten Getreide⸗ und 

Futtermittelvorräten vollſtändig. Auch ein 
großer Teil landwirtſchaftlicher Maſchinen und 
Geräte fiel den Flammen zum Opfer. Durch 
die Hitze fing auch ein daneben ſtehender Ge⸗ 
treideſpeicher, der mit Rohr gedeckt war, Feuer, 
und es tie nur den übermenſchlichen Anſtren⸗ 
gungen der aus der ganzen Umgebung erſchie⸗ 
nenen Feuerwehren zuzuſchreiben, daß derſelbe 
gerettet werden konnte. Zu dieſem Zweck mußte 
eine Giebelwand abgeriſſen werden. Erft gegen 
12 Uhr nachts kehrte unſere Wehr zurück. Der 
Schaden wird auf 160000 Zloty geſchützt und 
iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die 
Brandurſache konnte bisher nicht mit Sicherheit 
feſtgeſtellt werden, doch wird Brandſtiftung 
vermutet. 


Kempen 


gr. Statiſtiſches. Im dritten Quartal 
wurden in ſämtlichen Standesämtern des Kreiſes 
Kempen 144 Eheſchließungen, 645 Geburten und 
322 Todesfälle regiſtriert. Der Geburtenüber⸗ 
ſchuß beträgt alſo in dieſer kurzen Zeit 323. 


er Vom Zuge überfahren. Nachts 
fuhr ein gewiſſer J. Sawelew, Landwirt aus 
Chobanin, mit einem einſpännigen Wagen über 
die Chauſſee führende Eiſenbahnſtrecke, als plötz⸗ 
lich ein Zug aus der Richtung Wielun heran⸗ 
gebrauſt kam und Pferd wie auch Wagen im 


Am billigſten ift es zurzeit im Winterzirkus 
„Olympia“, der in Anbetracht der Kriſe je 
geſtern „Kriſen⸗Preiſe“ eingeführt hat, 
jo daß es einem jeden möglich ift, ſich das grok- 
artige Programm anzuſehen. Trotzdem alle 
Plätze im „Olympia“ Sitzplätze ſind, koſtet die 
billigſte Eintrittskarte nur 45 Groſchen, das 
teuerſte Billett nur 1,50 Zloty. — Heute zwei 
große Vorſtellungen, und zwar nachmittags um 
4.15 Uhr und abends um 8.15 Uhr. Im Pro- 
gramm 17 Weltattraktionen. 


Dieſe 


Der Kreisarzt. 


tion iſt auf 150 Zloty feſtgeſe 
Bedingungen werden vor der 
kanntgegeben. 


* Poſener Tageblatt & 


Moment in Stüde riß. Sawelew ſelbſt kam mit 
kleinen Hautabſchürfungen davon. Zu bemerken 
iſt noch, daß der Eiſenbahnwärter die Schran⸗ 
eni trotz der Vorſchriſt nicht geſchloſſen 
hatte. 


gr. Ein ſauberes Kleeblatt. Dieſer 
Tage gelang es der Polizei, drei Einbrecher, 
J. Kawacki aus Doruchöw, Zak aus einem Dorf 
hinter Grabów und K. Plotek aus Wilnuſzoͤw, 
feſtzunehmen. Dieſes Kleeblatt hat in unſerer 
Stadt jhon mehrere Einbruchsdiebſtähle aus- 
geführt, u. a. auch den Einbruch in die Leder- 
handlung des Herrn Lorenz, ſowie in die Ge⸗ 
treidehandlung der Fa. Metz & Ska. Außerdem 
haben ſie noch mehrere Diebſtähle in Schildberg, 
Podzamcze, Mirkoöw und Grabów: auf dem Ges 
wiſſen. Der größte Teil des Diebesgutes konnte 
aus verſchiedenen Verſtecken hervorgeholt und 
den rechtmäßigen Beſitzern zurückgegeben werden. 


+ Tod eines Altkriegsveteranen. 
Am letzten Freitag ſtarb im Alter von 92 Jahren 
der Alteinſitzer und frühere Gaſtwirt Joſef 
Glund in Tſcheſchen. Er machte den Feldzug 
gegen Oeſterreich im Jahre 1866 und Frankreich 
im Jahre 1870/71 mit. Trotz ſeines hohen Alters 
war er bis zu ſeinem Lebensende rüſtig und 
konnte ſich noch gut an die miterlebten Kämpfe 
erinnern. Er ſtarb in größter Armut und Zu⸗ 
rückgezogenheit 


; Jarotihin 
Radfahrerin von einem Auto getötet 
«Am 19. November gegen 5 Uhr nachmittags 


ereignete ſich in der Nähe des Dorfes Wyſzki 


auf der Pleſchener Chauſſee ein tödlicher Un⸗ 


glücksfall. Die 45jährige Hebamme Nowaczyk 
aus Witaſchütz kam mit ihrem Nade aus Kotlin 
gefahren. Kurz vor Wyſzki wurde fie von etni- 
gen mitfahrenden Arbeitern auf ein entgegen⸗ 


kommendes Auto aufmerkſam gemacht. Sie be⸗ 


achtete aber die Warnung nicht, ſondern ſagte 
vielmehr, daß das Auto ihr aus dem Wege 
fahren müßte. Kurz vor dem Auto fuhr ſie 
plötzlich quer über die Chauſſee, ſo daß der 
Führer des Wagens nicht mehr imſtande war, 
anzuhalten, ſondern die Radfahrerin mit aller 
Wucht überfuhr. Der unglücklichen Frau wurde 


der Schädel zertrümmert, ſo daß ſie 


auf der Stelle tot war. Der Autobeſitzer, 
der aus der Kempener Gegend ſtammt, fuhr 
ſeibſt nach der Polizei nach Kotlin, die an Ort 
und Stelle ein Protokoll aufnahm. Den Chauf⸗ 
feur trifft keine Schuld, da er bei dem Verſuch, 
auszuweichen, haarſcharf an einem Baum vorbei⸗ 
fuhr. Einen Beweis von Tierestreue lieferte 
der Hund der Frau Nowaczyk, der niemanden 
an die Leiche heranließ, die nach Eintreffen der 
Kommiſſion am nächſten Nachmittag nach Wyſzki 
zeſchafft wurde. 

Aufklärung eines Kirchendieb⸗ 
ſtahls. Nach eifrigen Bemühungen gelang es 
der Polizei, den kürzlich begangenen Kirchen⸗ 
diebſtahl in Siekierki⸗Wielkie aufzuklären. Als 
Dieb wurde ein geiſtesgeſtörter G. aus Kongreß⸗ 
polen feſtgenommen 


plelchen 


& Wichtig für Fahrradbeſitzer. Die 
Fahrradbeſitzer aus dem früheren Kreiſe Pleſchen 
werden vom Staroſtwo in Jarotſchin darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Re re mit 
der Aufſchrift „Pleſzew“ ungü tig find. Alle 
Räder haben Regiſtriertafeln mit der . 
„Jarocin“ zu tragen. Es werden deshalb alle 
. aufgefordert, ihre Räder in der 


Jeit vom 22. 11. bis 31. 12. mit neuen Regiſtrier⸗ 


im Staroſtwo Jarotſchin, Zimmer 


tafeln, 2 
Nr 9, für den Preis von 1,40 Zloty zu haben 
ſind, zu verſehen. 


fk. Jagdpverpachtung. Die rund 4000 
Morgen große Bee Fleſchens wird am 
24. November um 16 Uhr im Lokale Br ih 
auf 5 Jahre meijtbietend verpachtet. Die Kau⸗ 

worden. Die 
erſteigerung be⸗ 


er Kommunalzuſchlag für die 


. lk, D 
ſtädtiſchen ap lerakta ift mit 80 Prozent fefta 


geſetzt und beſtätigt worden; davon entfallen 
70 Prozent auf die Stadt und 10 Prozent auf 
die Woſewodſchaft ; 


Dobrzyca 

ik, Vereinsverſammlung. Am ver 
8 Freitag abends verſammelte ſig die 

rtsgruppe Wilſcha der N and⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft zu einer Sitzung im 
Gaſthaus Jeske in Grünau. Der Eröffnung und 
Begrüßung durch den Vorſitzenden, Herrn Guſtav 
Lampert, folgte ein Vortrag über Tierkrank⸗ 
Rum: von Herrn Diplom⸗Landwirt Binder. 

er Vortragende behandelte in ſehr intereſſanter 
Form die häufigſten und wichtigſren Pferdes, 
Vieh- und Schweinekrankheiten und deren Be⸗ 
kämpfung. Nach einer lebhaften Debatte gab 
Herr Binder Ratſchläge zur Düngerbehandlung. 
Anſchließend erledigte Geſchäftsführer Witi- 
Oſtrowo den geſchäftlichen Teil und beſprach im 
beſonderen Verſicherungsfragen. 

ik, Ein ganz verwerflicher Rohe: 
heitsakt wurde bei dem Gärtner Paterek in 
der ul. Cmentarne ausgeführt. Dort ſchnitten 
junge Burſchen — denn um ſolche kann es ſich 
nur handeln — vier N Nußbäume 
an der Wurzel ab und ſteckten die Stämmchen 
dicht daneben in die Erde, p daß P. erft bas 
den Baumfrevel entdeckte. ahrſcheinlich han⸗ 
delt es ſich hier um einen Racheakt. Der geſchä⸗ 
digte Gärtner hat für die Ermittlung der Täter 
eine Belohnung * Hoffentlich findet 
dieſe Tat bald ihre Sühne. 


Pinne 


tz. Gedächtnisfeier. Am Sonntag, 
dem 20. d. Mts., fand abends um 5 Uhr unter 
ſehr ſtarker Beteiligung der Bürgerſchaft eine 
Gedenkfeier zum 60jährigen Todestag des pol⸗ 
niſchen Komponiſten Staniſtaw Moniuſzko im 
Saale des Herrn Letkiewicz ſtatt, „welche von 
den hieſigen Geſangvereinen organiſiert war. 
Die Einleitungs⸗ und Schlußworte ſprach der 
Präſes des „Gemiſchten Chors“, Herr Leonard 
Bogajewicz. Es folgten dann Geſangsvor⸗ 
träge mit Orcheſterbegleitung. Durch Dekla⸗ 
mationen und Sologejänge wurde der Abend 
mit einem reichhaltigen Programm ausgeſtat⸗ 
tet. Herr Lehrer Krüger ſchilderte außerdem 
den Lebenslauf des Komponiſten Moniufſzko. 

tz. Vortrag. Am kommenden Montag, 
dem 28., wird um 15 Uhr Herr Dr. Burchard 
aus Poſen im Saale des Herrn Letkiewicz (fr. 
Hotel Schrader) einen öffentlichen Vortrag 
über das Thema: „Wie findet unſer Nachwuchs 
den Weg in tragende Berufe?“ halten. Diens⸗ 
tag, den 29., iſt Herr Dr. Burchard perſönlich 
von 9—11 Uhr vormittags zu ſprechen und 
erteilt gern Auskünfte, die auch, wie der Vor⸗ 
trag, völlig koſtenlos ſind. 

tz. Bekanntmachung. In Steuerange⸗ 
legenheiten ift ab 18. d. Mts, (erite Sprech⸗ 
ſtunde) der Leiter des Urzad Skarbowy⸗Samter 
an jedem 1. Freitag nach dem 1. und 15. jeden 
Monats vormittags von 10.30 —12.30 Uhr im 
Magiſtratsgebäude, Zimmer 3, zu ſprechen, um 
in Steuerzahlungen und Reklamationen Erle- 
digungen zu treffen. — In Duſchnik wird 
derſelbe Beamte im Wofjtoſtwo an jedem 
Montag nach dem 15. d. Mts. in Steuerange⸗ 
legenheiten perſönlich zu ſprechen ſein, und 
zwar von 11—13 Uhr. 


Vongrowitz 

y. Selbſtmord. In der Nacht zum 17, 

tey die ie Marie Kleker in Sies kowo 
lbſtmord verübt, indem ſie fi im Stall er- 
t hat. Grund zu dem unſeligen 

Schritt ſoll in Nervenkrankheit beſtanden haben. 


lekto 


y. Feuer. In der Nacht zum Sonnta 
entiiond in den Gebäuden des Landwirts 
Steinke in Michelsdorf ein größeres Schaden⸗ 
feuer, welches eine une, „Schuppen 
und Futterküche vernichtete. Alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen ſowie Getreidevorräte 
und viel Wirtſchaftsgeräte wurden ein Raub 
der Flammen. l 


O Treuer Dienſt an der Kirche. 
Am Guſtav Adolf⸗Gedächtnistage konnte der 
Dan touis Se timpan. aui feine 
50jährige Zugehörigkeit zu den kirchlichen Ge- 
meinbefözperidatien uridbliden, in —.— er 
als Gemeindevertreter und Kirchenälteſter 
treue Dienſte geleiſtet hat. Der Jubilar wurde 
von den Mitgliedern der vereinigten kirchlichen 
Körperſchaften im Dienſtzimmer des Pfarr⸗ 
hauſes üßt, in das Gotteshaus geleitet, 
durch einen vom Poſaunenchor vorgetragenen 
Choral am Eingange zum Gotteshauſe emp⸗ 
fel en und dann ich eine Anſprache des 


ſtellvertretenedn Pfarrers Brach und Ueberrei⸗ 
chung einer Bibel als Geſchenk der Kirchen⸗ 
gemeinde geehrt. ; a 

O Goldene Hochzeit. Das Feſt der 
Goldenen Hochzeit konnte am 17. d. i der 
Landwirt Vahle mit ſeiner Ehefrau, geb. 


Wöhrmann, in erfreulicher Rüſtigkeit feiern. 
Die kirchliche Einſegung wurde durch den ſtell⸗ 
vertretenedn rrer Brach im Haufe des 


Rogaſen 
s. Bau einer Schulküche. Auf dem 
lhof der katholiſchen Volksſchule wird eine 
Kae gebaut, in der Kinder yAn treidknia ami⸗ 
lien vom 1. Dezember an täglich eine warme 
Mahlzeit erhalten ſollen. leichzeitig iſt in 
der Kupferſchmiedeſtraße ein Heim ag eiry 
worden, in dem dieſe Kinder in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden von 3—5 Uhr unter Auſſicht von 
Damen ihre Schularbeiten anfertigen können. 


Bromberg 


Enthüllung von Krieger + Cedüchtnistafeln. 
Unter außerordentlich ſtarker Teilna weiten 
de gen evangeliſchen Deutſchen wurden am 

enſonntag in der Paulskirche Krieger⸗Ge⸗ 


dächtnistafeln feierlich enthüllt, auf denen die 


Namen von 278 im Weltkrieg Gefallenen ver⸗ 
eichnet ſind. Superintendent ubmang hielt die 
dächtnis⸗ und Weiherede. 
Der Landwirtſchaftliche Cin- und 
Verkaufsverein Bromberg hielt am 


19. d. Mts. im Zivilkaſino ſeine diesjährige 


ordentliche gut beſuchte Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Gutsbeſitzer 
Berendt⸗Pawlowke (Pawtowek), eröffnete 
dieſelbe und trug nach Begrüßung der Anweſen⸗ 
den den umfangreichen Geſchäftsbericht vor. 
Hierauf gab Prokuriſt Marſchner⸗Poſen 


die Bilanz, die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 


bekannt, die genehmigt wurde. Der Gewinn ſoll 
dem Reſervefonds und der Betriebsrücklage gut⸗ 
geſchrieben werden. Direktor Brandt⸗Brom⸗ 
berg erläuterte die Warenumſätze vom 1. Juli 
bis 15. November d. Is. Nach Entlaſtung des 
Vorſtandes und Auffihtsrats wurden die 
ſatzungsmäßig ausſcheidenden Auſſichtsratsmit⸗ 
glieder, Rittergutsbeſitzer rante- Gondes, 
Gutsbeſitzer Müller ⸗Grenzdorf wieder- und 
Herr Rittergutsbeſitzer Fried e- Ludwigsfelde 


neu in den Aufſichtsrat gewählt. Da zu Punkt 
Verſchiedenes das Wort nicht gewünſcht wurde, 
hielt Direktor Brandt einen Vortrag über 
„den Wert und die Anbaumöglichkeiten der 
Luzerne“. 
hafte und anregende Ausſprache aus. Mit 
Dank für das zahlreiche Erſcheinen und für das 
gezeigte Intereſſe ſchloß Herr Berendt um 4 Uhr 
die harmoniſch verlaufene Verſammlung. 


rt. Silberhochzeit. Am letzten Rieti 
feierte das Mattheyſche Ehepaar in Neu⸗Merine 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. Der hieſige 
Poſaunenchor hatte das Jubelpaar zum Abend 
durch Poſaunenklänge erfreut. 

rt. Märchenabend. Am kommenden Sonn⸗ 
tag um 45 Uhr wird im Saale von Zickermann 
von der hieſigen deutſchen Höheren Privatſchule 
ein Märchenabend veranſtaltet. Eintrittskarten 
ſind in der Buchhandlung Buchwald und an der 
Abendkaſſe zu haben; letztere mit Preiserhöhung 


Czarnikau 


ss. Kirchenjubiläum. Am 1. Advents⸗ 
ſonntag, vormittags 10 Uhr, feiert die evange⸗ 
liſche Gemeinde Rosko den 25. Gedenktag der 
Einweihung der Kirche. Die Nachbargemeinden 
werden zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen. 


Schleſien 
Am 200000 Zloty betrogen 


Kattowitz, 22. November. Der Inhaber eines 
Konfektionsgeſchäfts in Antonienhütte, J. Ga⸗ 
wli k. hat ſich ſchwerer Kreditmanipulationen 
ſchuldig gemacht. Er hatte es beſonders auf 
Ledger Fabrikanten abgeſehen, die er um 
200000 Zloty geſchädigt haben ſoll. 
Er beſtellte bei ihnen Ware, für die er Schecks 
auf die Bank Ludowy in Antonienhütte und die 
Dresdner Bank in Königshütte ausſtellte. Am 
Fälligkeitstermin dieſer Schecks, die er vordatiert 
hatte, ſtellte es ſich heraus, daß keine Deckung 
dafür vorhanden war. Die Gläubiger leiteten 
Schritte ein doch es war ſchon zu ſpät: der 
Schuldner war bereits geflohen. Die Polizet be- 
ſchlagnahmte die noch vorhandene Ware, doch 
iſt der Beſtand nicht groß, da Gawlik durch 
Mittelsmänner einen großen Teil der Ware 
um die Hälfte ihres Wertes verkauft hatte. 


Grenzgebiete 


Zum zweiten Male Silberne Hochzeit 
gefeiert 

Landsberg (Warthe), 22. November. Am 
23. November wird der frühere Maurerpolier 
Wilhelm Wilke mit ſeiner zweiten Ehefrau die 
Silberne Hochzeit Jahre Wilke war mit ſei⸗ 
ner erſten Frau 26 Jahre verheiratet, ſo daß er 
jetzt zum zweiten Male Silberhochzeit feiert. 


Letzle meldungen 


Ueberfall auf den Varſchauer 
Fladlpräſidenlen 


A. Warſchau, 23. November, (Eig. Tel.) 


Der Vortrag löſte eine recht leb⸗ 


Dem Warſchauer Stadtpräſidenten begegnete 


geſtern eine Delegation 
er zu empfangen abgelehnt hatte. Einer der 
Arbeitsloſen, ein gewiſſer Malinomiti, 
ſtürzte ſich auf den Stadtpräſidenten und ver⸗ 
ſuchte ihn niederzuſchlagen, doch wurde 
er noch rechtzeitig überwältigt und verhaf⸗ 
tet. 


Bor der Ueberreichung 
der Antwort Hitlers 


Berlin, 23. November. Im „Kaiſer⸗ 
hof“ finden den Vormittag über noch Bes 
ſprechungen ſtatt, in denen die endgültige 
Faſſung der Antwort Hitlers an den Reichs⸗ 
präjidenten redigiert wird. Die Antwort 
wird in den frühen Nachmittagsſtunden 
überreicht werden, ſo daß mit der Bekannt⸗ 


von Arbeitsloſen, die 


gabe der Einzelheiten erſt im Laufe des 


Nachmittags oder abends zu rech⸗ 
nen iſt. Es gilt aber ſchon jetzt für ſicher, 


daß ſie auf der Linie liegt, die von uns be⸗ 


reits berichtet wurde, daß nämlich eine 
Mehrheitsbildung nicht in Frage 
komme, aber gewiſſe Vorſchläge für die 
Bildung einer Präſidialregierung 
gemacht werden. Mn, 
In politiſchen Kreiſen diskutiert ma 
ſchon heute vormittag lebhaft die Möglich⸗ 
keiten, die ſich aus der Antwort Hitlers für 
die weitere Entwicklung ergeben. 
ſind aber die weiteren Entſcheidungen 
des RNeichspräſidenten für heute nicht mehr 
zu erwarten. Der Reichspräſident wird viel⸗ 
mehr die Antwort Hitlers mit aller Ruhe 
und Sorgfalt prüfen und ſich erſt dann über 
ſeine weiteren Schritte ſchlüſſig werden. Ent⸗ 
hält die Denkſchrift in der Tat die Ableh⸗ 
nung einer Mehrheitsbildung, ſo bleibt nur 
die Möglichkeit eines präſidialen Kabinetts. 
Ueber ein ſolches Kabinett liegt die Ent⸗ 
ſcheidung, die ſich ſchon aus der Bezeichnung 
ergibt, einzig und allein beim 
Reihspräjidenten In politiſchen 
Kreiſen hält man deshalb auch den Gedan⸗ 
ten eines präſidialen Kabinetts Schacht, 
von dem viel geſprochen wird, für praktiſch 
unwahrſcheinlich oder gar gegenſtandslos. 


Trotzdem 


* 


| Poſener 
Tageblatt 


Im 


Die Wohnungskommune 
Statt „Vater“ und „Mutter“ 
„Erwachsener“ 


Der ag al 555 iſt einer ſo⸗ 
eben erſcheinenden Schrift von A. Fleſch 
„Die „befreite Frau in der U. d. S. S. R.“ 
entnommen. Der Eckart⸗Verlag in 
Berlin⸗Steglitz bietet hier im Rahmen 
ſeiner „Notreihe“ (Abhandlungen über 
Weſen und irken des Bolſchewis⸗ 
mus) eine aus zuverläſſigen Quellen 
und einer gründlichen Kenntnis von 
Land und Leuten ſchöpfende Darſtellung 
eines zentralen Gebietes des ruſſiſchen 
Gegenwartslebens. Wer den Bolſchewis⸗ 
mus als Kultur⸗ und Seelenzerſtörer 
wirklich kennenlernen will, kann an ſeiner 
Stellung zur Frau nicht vorübergehen. 


Wie auf allen anderen Gebieten mußte auch 
auf dem der Wohnungsfrage bzw. der Beſeiti⸗ 
dung des Wohnungselends nach kommuniſtiſchen 
Grundſätzen das Unzulängliche behoben werden. 

nen ſolchen Weg beſchritt man durch Ein⸗ 

tung von ſogenannten Wohnungskom⸗ 
munen. Zur beſſeren Einführung in dieſen 
„stellen Fragenkomplex jollen im Auszug zwei 
ieſen Gegenſtand behandelnde bolſchewiſtiſche 
uslaſſungen dienen. Die Moskauer Zeitung 
Trud“ vom 12. Auguſt 1930 brachte einen 

Artikel unter der Ueberſchrift „Stadt der Zu- 

kunft“. Dort heißt es u. a.: 


„Eltern wird es nicht geben, nur 
inder und Erwachſene. Die Kinder 
nach der Niederkunft der Mutter fortzu⸗ 


und irgendwo weiterab unterzubringen. 
Es gift auch Stimmen, welche verlangen, die 
Kinder nicht entfernter als 10 Kilometer von 


Mutter zu halten. Die Männer ſollen 
nicht mit den Frauen zuſammen leben, jedoch 
i ſolcher Nähe, daß ſich die beiden Geſchlechter 
degenſeitig beſuchen können.“ 


Mit Abſicht ift diefe vor anderthalb Jahren 

ch etwas phantaſtiſch klingende Aeußerung 
viedergegeben worden, um ihr eine aus jün- 
erer Zeit und von kompetenterer Seite herz 
ergänzend beizufügen. Lunatſcharſki, 

$i frühere langjährige Volkskommiſſar für das 
Aunungswefen, jetzt zeitweiliger Exponent für 
ö ürung in einem „befreundeten“ mittel⸗ 
Atopaiſchen Staate, nahm im verfloſſenen 


hre 1931 in der ruſſiſchen Zeitſchrift „Ogon⸗ 


ak“ in ſehr konkreter Weiſe zu der neuen Qe- 


orm Stellung. Es handelt ſich um die Ge 


Naftung der im Ban begriffenen Werkarbeiter⸗ 
x „Magnitogorſk“ bei Tſcheljabinſt im Aral. 
Die Stadt ift in ihren Ausmaßen für 50 000 
beſtimmt; darin heißt es: 
Sirdeder Exwachſene erhält ein Zimmer; die 
Ri Mer find alle gleichmäßig eingerichtet; die 
nder werden bis zum 16. Lebensjahr in einem 
in lichen Afy! erzogen. Die Eltern dürfen fie 
m beſtimmten, genau vorgeſchriebenen Zeiträu⸗ 
en befuchen. Die Bezeichnung „Vater“ 


And „Mutter“ iftunterfagt. Die An, 


a lautet ‚Erwachſener“. Den Ei- 
werden beſondere Beſuchsſcheine ausge- 
fertig Vordruck: „Dem Çr- 


am. Uhr 
i l Nbeiner Form gibt es nicht; die Familie 
nur eine Quelle individueller Weltanſchauung 
Ind bürgerlicher Ueberlieferung. Die Verwirk⸗ 
Hung der kommuniſtiſchen Idee verlangt Tate- 
Frisch ihre Beſeitigung; das Ziel ift die 
Schaffung des „kollektiven“ Mannes und der 
Fellektiwen“ Frau, Eine Bürgerin diefes Zu- 
Nitsitaates hat ihren Kindern gegenüber über- 
daupt keine Verpflichtungen, ebenſo hat ſie keine 
derben um die Wirtſchaftsführung. Das Eſſen 
r die Stadt wird in einer Zentralküche herge⸗ 
het und dann auf die einzelnen gemeinſamen 
Speiferäume verteilt.“ 


So lautet die recht anſchauliche Beſchreibung 
Vers Interpreten des 5 Daans eines 
alletreters der . int eig der 
daß Schule. Feſt ſteht freilich die Tatſache, 

5 die Befürworter der neuen . 
werp ebt ihre geiftigen Väter die letzten ſein 
tari en, bie nach den von ihnen dem Prole- 

at empfohlenen ae en A pi 

eſellſchaften“ werden. Uebrigens iſt an der 
richberte Moskaus mit unteren Parteiange- 
worden bereits die Probe aufs Exempel gemacht 
ani n. Aus den höchſt vorſichtigen Meinungs- 
dörtdten des einen oder anderen Beteiligten 
dag Man, fo gleichſam wie zwiſchen den Zeilen, 


„anne Parteimitglieder vorwiegend mit einer 
ſchirgerlichen“ zuſammen leben, und zwar ge- 

eht dies in der richtigen Erkenntnis, daß das 
eſt würgerlicher Umgebung ſtammende Mädchen 
Samin jene Anſchauungen über Haushalt und 
ſchauilienleben beſitzt, wenn auch diefe Wi 
lich ungen der Parkeidoktrin gemäß als bürger⸗ 
werdand mithin als unproletariſch angeſehen 

en müſſen. i 


N enen 1 "a Min) 


- Aus aller Welt 
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Die Götter tanzen... 


Filmball in Berlin 


Auf der nachtdunkeln Straße ſtehen fie dicht 
gebrannt in ihren grauen Gruppen. Keiner 
von ihnen hat ein warmes Abendbrot im 
Magen, und einen Wintermantel ſuchte man 
vergebens. Es weht ein eiskalter Wind durch 
die Nacht von Berlin. Viele frieren, und 
manche ſind unter ihnen, die noch hungern da⸗ 
zu; abgehärmte Frauen mit glückloſen Augen, 
unge Buürſchen, die ein ſinnloſes Leben auf 
em Pflaſter vertun, hoffnungslos ramponierte 
Buchhalter, die mit' Vierzig längſt überflüſſig 
ſind. Im Nobelviertel der Stadt iſt die Straße 
noch viel triſter und trüber als in den Vor⸗ 
orten, in denen Hunger und Hilfloſigkeit zu⸗ 
mindeſt noch die Kraft aufbringen, die Fäuſte 
zu ballen. 


Sie warfen und warken 


Sie warten und warten, und jo vergeht das 
Leben. Bis plötzlich Bewegung in die gleich⸗ 
ſam lauernde Menge kommt. Eine ſchwarze 
Limouſine iſt vorgefahren, die ſpringen ſie nun 
an. Raſcher noch t ein doppelter Kordon 
Polizei den gefährdeten Wagen abgeriegelt. 
Ach, es iſt nicht der Haß der Hüngernden gegen 
die Satten, der den Lack der Limouſine gefähr⸗ 
det. Im Gegenteil, es iſt die Liebe, die Lei⸗ 
Face der Enthufiasmus. Aus ellen und 
Decken ſchält ſich ein blonder Traum in weißer 
Seide. rei Ballerinenſchritte vom Wagen⸗ 
ſchlag in die ſtrahlende Vorhalle des Marmor⸗ 
aals. Es dauert nur eine halbe Minute, daß 

1 Liebling fih ſeinem Volke zeigt. In dieſen 
wenigen Augenblicken aber ſchreit die Straße 
auf, verzückt und fanatiſtert. „Hoch Gittal 
Gitta! . Gitta l...“ Hielte Die uniformierte 
Leibgarde die Menge nicht ab, eine ehern⸗ 
lebende Mauer zwiſchen dem Volk von Berlin 
und ſeinem Abgott — von der weißen Seide 
des großen Abendkleides wäre nicht ein einzi⸗ 
ger Fetzen heilgeblieben Der Götzendienſt 
unſerer Zeit kehrt zurück zu bacchantiſchen 
Riten. 

Im Marmorſaal fanzen die Götter 


Da ift der Vamp, den gläubige Brahmanen 
als Shiwa verehren, die Göttin der tauſend 
Tode. Die Shiwa von Neu⸗Babelsberg, der 
arantiert dämoniſchſte Vamp, heißt Brigitte, 
iiig, ihren Zunamen zu nennen. Sie 


an können fünftauſend ; 
feien dabei geweſen, wie At⸗ 
lantis Rumba tanzte und Sandwichs aß, Kin⸗ 
der, es iſt doch eine große Nacht geweſen! 


Alle find da... 


Die Nadi ber, Prominenten: der 5 
Ein Stück Wagemut, in dieſer Zeit ein Feſt zu 


nicht bemerkte. Richtig, auch Werner 

Kae: iſt nicht aufzufinden, 8 leich ſämtliche 

Blitzlichtphotographen und Ballberichterſtatier 

auf ihn machen. Kraus aber wird von 

zu tiefer verſchloſſen und in ſeine 

Welt verſponnen. Er zeigt ſich dem 

einen Volk überhaupt nicht mehr, und ſein 

enbleiben vom Filmball ift nun das offi- 
zielle Bekenntnis zur freigewählten Klauſur. 


Gefangene der Volkstümlichkeit 


Werner Kraus kann ſich's leiſten, unſichtbar 


N bleiben und einſam im luftleeren Raum. 
ticht jeder hat den Ben Anſpruch auf das 
bißchen rivatleben. ilian Harvey und 
Willy Fritſch ſind kontraktlich zum Dienſt am 
Kunden verpflichtet. Sie müſſen ihre eigene 
A repräjentieren, 
kEstümlichkeit. 


unbekannte 

Gebrauch machen. Lilian aber er⸗ 
widert jeden Händedruck mit dem kräftigen 
Schütteln und dem automatiſchen Lächeln des 


Präſidenten im Weißen Haus, der auch ein⸗ 
mal im . . 8 halehands 
olen muß. Zweifellos iſt heute ſchon auf die 


Minute genau ausgerechnet, wann Amerika 
ihr zu Füßen liegen wird und wie. 


Götterdämmerung am Filmball 


Nach Mitternacht verwiſchen ſich die Gren⸗ 
en zwiſchen offiziellem Gepränge und dem 
Reit von privater Lebensfreude, den Not⸗Ver⸗ 
lin noch aufbringt. Es iſt den Stars erlaubt, 
ihre Logen zu perlaſſen, natürlich nur für 


angene der 
meiſtgeliebte 
Ber⸗ 


Dickbauchige Filmdirek⸗ 


offiziellen Tänzern. 
i mit den allerblondeſten 


toren wiegen ſich 
Primadonnen, und zur Melodie des neueſten 
Tanganilla flüſtert er ihr ins Ohr: „Bedaure, 
meine Gnädige, fünfhundert iſt das äußerſte 
Tageshonorar, das wir noch bezahlen. Gewiß, 
die Rolle verlangt nach Ihrer Individualität. 
Was ſagen Sie übrigens, wie reizend die 
Liane Haid heute ausſchaut? Nebenan im 
Adlerſaal ſitzt jie!“ Und weil Liane nebenan 
im Adlerſaal ſitzt, zauberhaft 5 es muß 
zugegeben werden, in einer Wolke aus Spitzen 
und Crepe de Chine, wird Lee ihre Individug⸗ 
lität eben doch für fünfhundert Mark pro Auf⸗ 
nahmetag verſchenlen müſſen. Götterdämme⸗ 
rung laſtet ſchwer auf — Geſprächen vom 
Filmball 1932. 


Der Nachwuchs im Keller 


Sekt wird glasweiſe verkauft, und das dich⸗ 
teſte Gedränge herrſcht in dem improviſierten 
Keller, in dem es Bier gibt und Würſtchen, 
Genußmittel. deren Nährwert immer weiteren 
Kreiſen bekannt wird. Hier feiert der a 
wuchs ſeine Orgien, die Anwärter auf alle 
verwaiſten Throne, die inzwiſchen Inhaber 
weſentlich ermäßigter Eintrittskarten ſind. 
Hier wimmelt es nur ſo von Liliantypen und 


Ur. 270 


Donnerstag, den 
24. November 1932 


Brigitte⸗Helm⸗Friſuren, von Conrad⸗Veidt⸗ 
Dekadenz und Willy⸗Fritſch⸗Lächeln; ſämtliche 
hobet iien Typen rollen ab am laufenden 
Band. Eine Reihe junger Schauspieler find 
a du den 1 40 ferngehalten, deſſen 
orſchrift an den Saaleingängen unnach ich 
kontrolliert wird. Mit ein paar gewaltigen 
amerikaniſchen Filmproduzenten hat man ja 
eine W e gemacht. Die Herren ſind im 
Smoking erſchienen, gar mit weichen Seiden⸗ 
hemden, und das findet ‚man je originell, 
indeed! Engagementloſe junge Künſtler haben 
aber natürlich kein Recht auf ebenſo originelle 
Einfälle. . müſſen gewahrt bleiben. 
Einige von den Fracks, die es hier nun zu 
ehen gibt, ſind denn auch die letzte Mode aus 
er Vorkriegszeit, Flimmerelegance, die im 
Jupiterlicht vielleicht gerade noch N 
Auch läßt ſich nicht behaupten, daß die e 
kleider der Frauen alle unmittelbar von der 
Modeſchau herrühren. Wie ſollten fie auch, die 
Damen Fi N da pes gange 

r über kaum bis zum Hi ur 
8990 . Nacht Gelegen» 


it haben, 4 A Ludi perſönlich au 
ſallen, oder gar Ernſt Lubitſch. der hier ſeinen 
erſten Abend in der deu n Heimat ver⸗ 


bringt? i 

Ungerecht fallen die Loſe des Lebens! Die 
Grünſeidenen, die Lackgelockten, die Atropim 
betauten werden, erſt am hellen Tag in ihr⸗ 
ungeheizten und unbezahlten möblierten Zim⸗ 
mer zurückgetehrt, noch einmal den Glanz de 
eigenen Feſtespracht genießend, vor dem Toi 


lettentiſch ſtehen, und ihre unverſtandenen 
Augen werden die ge aller Fragen in den 
rum ich nicht? Warum 


Spiegel brennen: 
nicht ich? Ich? 


Sensationen 
der Pflanzenzüchtung 


Pflaumen ohne Kerne, Kakteen ohne 
Stacheln, das waren bis jetzt die viel⸗ 
Pflanzen Wunderleiſtungen moderner 
Pflanzenzüchtung. In neueſter Zeit 


ind nun Veredlungserfolge bekannt 
geworden, die alle bis i. Reſultate 
weit in den Schatten ſtellen. 


Die ſowjetruſſiſche Stadt Koslow — etwa 
auf g Mitte en Tula und Penſa — iſt 
eine einfache ruſſiſche Provinzſtadt — i beſon⸗ 
dere Sehenswürdigleiten; und pilgern 
Menſchen aus allen Teilen der Welt dorthin, 
um den Gärtner Mitſchurin zu ſehen und ſeine 
Wundergärten. 


Auf ſonnenbeſchienenen Beeten du weiße 
und blutrote Rojen, Lilien und 2 von 
eigenartigen Formen u rbtönen. Und 


nd 
Blättern hängen Him⸗ 


— — Länge und kirſch⸗ 


ren von 7 Zentimeter 
große Johanni 4 

In dem gr „kühlen Raum einer früheren 
ne jind alle mn. end un De R Pp 

ulen üchteten Frü muſeumsartig ge⸗ 
ee a den Wänden hängen Murer 
neuer Pflanzen. Mitten im Raum jtehen 
peron 350 der ft unbekannter er 
von er n rieſiger, ungewöhn⸗ 
lich ſchmackhafter, ip 

1% Pfund ſchwever Anton⸗Apfel, 
und die Walnüſſe dort haben eine ſo dünne 
Schale, daß man ſie mit einem leichten Druck 
der Finger öffnen kann. alles aber jind 
nur kleine Koſtproben von den Aeberraſchun⸗ 
ge die einen in der Baumſchule erwarten. 
wachſen Wein eben, = ungeachtet des 
\ inerle 

ne Kirſchart Mitſchurin ei 5 gerüchtet, 
um fie in e e zur Aufhaltung des 
Satte un N, Desßaib wong WIBE Sne 

auchform s eicht ohne 
Leiter geerntet jet So ein Strauch bringt 
mindeſtens 26 Pfund. 

ift überhaupt vr 


Es i 
auf Sträuchern Bi mußten die 
Tomaten N alljährlich neu angepflanzt 
erden, eine in einer en Pla koſt⸗ 
ara und mühſelige Arbeit. Mitſchurin if 
aran gegangen, 

die Tomaten wie die Johannisbeeren auf 

Stäuben 


was da alles 


er kann man da bewundern. 


Die Früchte, die Mitſchurin nat, find im 
Bene ſehr reich an Farbſtoffen, und in 
Laboratorien wurde feſtgeſtellt, daß z. B. der 
Pente t einer gewiſſen Beerenart von emi⸗ 
nenter Bedeutung für die chemiſche und Textil⸗ 
induſtrie iſt. 


züchten. d z c 
bisſträucher Erdbeeren⸗ und Kür 


ſchon 18 Jahre vor der Revolution Leute nach 
Koslow. Sie ſtellten dem genialen Gärtner 
Forde ein Gehalt von 8000 Dollar, ein eigenes 
Forſchungsſchiff ſowie ein Inſtitut mit hundert 
Aſſiſtenten in Ausſicht, aber bei dem Dickkopf 
Mitſchurin kamen ſie an die falſche Adreſſe. 

Die Zahl der von ihm gänzlich neu gezüch⸗ 
teten Obſt⸗, Beeren⸗ Omi es und Ziergewüchſe 
erreicht etwa 300. Ein Geheimnis ſeiner Er⸗ 
folge ijt der Grundſatz. 


die Bäume nicht zu verwöhnen, 


ii 
einen oder zwei Rumbas, und auch die gehören | ſondern jie widerſtandsfähig gegenüber den 


en liege gu Bes — Lich 
wer ie mit Dü mäſtet, 
5 ge 1 aip oder ge inter = 


uw 
üllt. Eine ſolche Pflanze hält ebenſo wie ein 
verzärteltes Mutterſöhnchen den ſchweren Les 
bensbedingungen nicht ſtand. itſchurins 
Bäume mußten ſich durch eine ſpartani Er⸗ 
iehung das zum Leben Erforderliche — 
chaffen, und nur ſo war es möglich, eine Allee 
junger Pfirſi züchten, deren Stämme ſo⸗ 
gar 40 Grad ER überſtehen können. 


Die verſchiedenſten Aufgaben hat Mitihurir 
on mit 25 verblüffendſten Methoden gelöft 
inmal wollte er eine neue Beerenart 
— man konnte aber die Früchte nicht in den 
Mund nehmen, jo ſauer waren fie; da e: 
er dem Gewächs fünf Jahre lang Zucker un 
die Rinde und erreichte, was er wollte. — Im 
Süden braucht ein Kürbis 100 Tage, bis er 


reif ijt: Bei Mitſchurin gehts auch in 50. 
„Es iſt Haarausraufen!“, beginnt eis 
bekannter Ausſpruch Mitſchurins, 


„heute haben wir noch denſelben Weizen 
und Roggen wie zu Adams Zeiten! 


Wir müßten doch jetzt viel gri Körner 
haben, ſo groß wie Bohnen“ Ba find aber 
all dieſe Züchtungen keineswegs Liebhaberei 
eines Privatmannes und Eigenbrötlers, ſon⸗ 
dern ſie werden künftig der geſamten ru 
Landwirtſchaft zugute kommen. Denn ſoe 
wird in Koslow eine Arbeiterfakultät für 140 
Hörer und eine Landwirtſchaftl Hoch 
gegründet, welche auch die Met 
tins lehren und neue, rne 
bilden wird. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poft 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be⸗ 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für die Monate Dezember und Januar 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu 
richten. Man darf auch einzeln für 
jeden Monat die Zeitung beſtellen. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden, 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Beitellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 


Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iff 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungsbezug“. 


Gärtner aus 


der deulſch⸗ polniſche 
Boxkampf in Dortmund 


Der deutſchen Fachzeitſchrift Bog- 
ſport“ entnehmen wit aus dem Vericht 
über den Länderkampf Deutſchlan d 
Polen verſchiedene Einzelheiten, die von 
allgemeinem Intereſſe ſind und auf den 
Kampf und ſeine Bedeutung ein beſonderes 
Licht werfen. Die bekannte Zeitſchrift 
ſchreibt: 


„Siebenmal ſiegreich gingen die Farben des 
Deutschen Reiches am Majte empor. Siebenmal 
in acht Treffen bewieſen die Deutſchen ihre 
Ueberlegenheit im Box ⸗Länderkampf gegen 
Polen und löſchten damit die Schlappe aus, die 
ſie im vorigen Jahre auf polniſchem Voden er⸗ 
litten. Es war eine Nehabilitierung des deut⸗ 


i ien Boxſportes, wie fie beſſer kaum gelingen 


onnte. 


Die deutſche Nationalacht ſchlug ſich mit dem 
alten großen Mut, mit dem Einſaßt aller Kräfte, 
eingedenk der Erfolge früherer Jahre, eingedent 
des Anſehens, das der deutſche oxſport inter 
national genießt. Das aufſtrebende Polen 
wurde vernichtend geſchlagen, geſchlagen von 
einer Mannſchaft, die in drei oder vier Klaſſen 
vielleicht noch hätte verſtärkt werden können. 
Deutſchlands Boxſport marſchiert! Wir fejen es 
im Berufsſport an Schmeling und Heuſet, 
die Amateure zeigten es in Los Angeles, und 
in der Dortmunder Weſtfalenhalle haben ſie es 
erneut bewieſen, daß die Entwicklung des deut⸗ 


ſchen Sportboxens weitergeht, daß die kommen⸗ 

den Jahre Deutſchland an der Spitze aller Na⸗ 

tionen der Welt ſehen werden. Das iſt der 

deutſche Boxſport, die jüngſte Een die An⸗ 

[prud auf die Bezeichnung Volkssport etheben 
nn. 

Wir freuen uns dieſes Sieges, der für Wee 
Borer ein neuer ſchönet Anreiz fein wird. Wir 
freuen uns aber auch des Okonomiſchen 
Erfolges, den der Deutſche Neichsverband füt 
Amateur⸗Boxen in der Dortmunder Weſtfalen⸗ 
halle buchen konnte. Deutſchlands größte Kampf⸗ 
hätte haben ſich die Amateur⸗Boxer erobert, und 
mehr denn je glaubt man daran, daß fie ſich 
auch halten werden. 


Doch wenn wir die ganze Tragweite des 
Steges in dieſem Ländertampf ermeſſen wollen, 


dann wollen wir auf 
die Worte der ſportlichen Gegner 


Nach den Kämpfen beim Feſtbankett er- 
Härte der Vertreter der polniſchen Mannſchaſt, 
daß Polen niemals eine derartige Niederlage 
wartet habe. 


Wie haben in Polen alles getan, um zu gê- 
winnen; wir haben unſere Mannſchaft . das 
forgfältigite vorbereitet, haben die beiten Kräfte 

„ bie uns zut Verſügung fanden, Wir 
haben alles getan, was in unſeren Kräften ſtand. 
Wir e zugeben, Har und ahid geſchlagen 


Erinnerung an Dr. Graf 
von Poſadowsly-Wehner 7 
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j worden zu fein, han wenn ich hier höre, daß 


2 nicht einmal die theoretiſch beſte Mannſchaf 

der Deutſchen war, der gegenüber wir dieſe 
Niederlage einſtecken mußten, dann iſt die mora⸗ 
liſche Niederlage für uns noch ſchwerer zu er⸗ 
tragen als die des Ringes.“ \ 


Das find die Worte, die Baranowſki, der 
Führer der Polen, ſpräch und denen nichts hinzu⸗ 
zufügen iſt. 

Groß der Sieg, groß der ökonomiſche Erfolg. 
Selten auch wurde eine Veranſtaltung ſo unter⸗ 
ſtützt wie dieſe. Wochenlang machten die Zeitun⸗ 
gen für dieſen Länderkampf Propaganda. Ja, 
fogar die polniſchen Konſulatsbeamten ſchrieben 
Artikel für dieſen Länderkampf, der für Polen 
nicht nur eine reine ſportliche Angelegenheit 
war, Leonard Mand lar hat in feiner langen 
Laufbahn als Borſportführer einen ſeiner ſchön⸗ 
ſten und wertvollſten Erfolge errungen. Er 
wurde beſonders von der Stadt Dortmund, die 
durch ihren Oberbürgermeiſter Dr. Eichhoff 
vertreten war, zu den Erfolgen der Mannſchaft 
in Los Angeles beglückwünſcht. Ueberhaupt 


ſetze ſich die Stadt Dortmund auch diesmal ſehr 
ſtark für den Boxſport ein, indem fie die Pla⸗ 
ketten ſtiftete und den Teilnehmern dieſes 
Länderkampfes Stadtdiplome überreichte. 


Das Intereſſe für den Länderkampf war 
überall ungeheuer. Aus den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften kamen die begeiſterten Sportanhänger 
geſchloſſen an. Der kleine Barmer Spannagel 
wurde vor dem Kampf durch eine etwa 80 Mann 
ſtarke Abteilung aus ſeiner Vaterſtadt, die in 
geſchloſſener Formation anrückte. beſonders ge⸗ 
feiert. Auch aus Bochum uſw. kamen die Sport⸗ 
ler in ganzen Kolonnen. Die Autoauffahrt vor 
der Weſtfalenhalle erinnerte an die großen 
Kämpfe früherer Zeiten. 


Aber nicht nur aus nächſter Umgebung eilten 
die Enthuſiaſten herbei: aus Holland hatten 
ſich allein 35 Zuſchauer angemeldet; ungezählt 
die, die „inkognito“ kamen. Aus Hamburg, Oſt⸗ 
preußen, Magdeburg, aus dem Rheinland, von 
überall her kamen ſie an, um dieſen Länderkampf 


zu ſehen. 


Berriots Konjtruftion 
Der pferdefuß wird ſichtbar 


Was man ſchwarz auf weiß von ſich gibt, 
muß notwendig ſorgfältiger formuliert und 
entweder klarer ausgedrückt oder vorſichtiger 
verklauſuliert ſein als das, was man in 
temperamentvoller, aber vieldeutiger Rede 
ſagt. Soweit man die Formulierungen des 
neuen Bein Plans“ Herriots 
bereits zuverläſſig interpretieren bann, wird 
infolgedeſſen nunmehr klar, daß er, als er 
vor kurzem von der Anerkennung des Prinzips 

Gleichberechtigung ſprach, leines⸗ 
wegs eine neue, eindeutige Stellungnahme 
Frankreichs proklamieren wollte. In der 
Ausführlichkeit der ſchriftlichen Niederlegung 
feines Plans war ein Amgehen des eigent⸗ 
lichen Kernpunktes nicht möglich, und ſo wird 
nun der Trick deutlich, der Pferdefuß ſichtbar. 


Zweierlei Dinge machen für Deutſchland 
Herriots konſtruktiven Plan unannehm⸗ 
bar, der er in feinen übrigen Teilen 
vielleicht als Vethandlungsgrundlage dienen 
könnte. 


I. Herriot erkennt Deutſchlands Gleigberech⸗ 
tigung nicht an, ſondern will dieſe Forderung 
erſt als politiſches Problem der Abrüſtungs⸗ 
konferenz zur Behandlung unterbreiten; 


II. Herriot fordert den obligatoriſchen Bei- 
tritt aller vertragſchließenden Teile zur in 
nannten Generalafte vom Jahre 1928, die eine 
neuerliche Anerkennung des Vertrages von 
Verſailles, des europäiſchen Status quo, ‚for: 
dert und eine Entwertung des ſogenannten 
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viel zu erzählen von der durch die 
Umwälzung geſchaffenen neuen Page. 80 
heute ‚not m mehr, alles, was wir unbe 
haben, aber das ijt mir in der Er- 
ve | Immerung feitgeblieben, wie er auf gri Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg ul ptechen 
kam. „Da fike ich als Reichstagsg gesköneket 
während gë Krieges in Berlin. Bethmann 
Nun, da die Verhältniſſe in Poſen genau 
wi den ihm und dem Kaiſer iit. im 


von mit über Polen hören, und es Er 


une von feiner verſtor⸗ 


Reviſionsartikels des Friedensvertrages (Ar⸗ 
tikel 19) bedeutet. 


In dieſen beiden 
Schlingen 
will Hertiot Deutſchland fangen. Die einzige 
Art von Gleichberechtigung, die er Deutſchland 
— ganz abgeſehen von der Frage der grund⸗ 
ſätzlichen Gleichberechtigung — zubilligt, At die 
der „Gleichartigkeit des Heeresſtatutes“. Im 
übrigen ſoll keine Erhöhung der Streitkräfte 
und der Rüſtungsausgaben erfolgen. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde unter dem Titel: Erhöhung 
der Rüſtungsausgaben auch der Aufwand füt 
Befeſtigungen, alſo reine Verteidigungs⸗ 
anlagen, figurieren, wohingegen Steigerungen 
des Rüjtungsaufwandes bei den übrigen, 
d. h. in erſter Linie bei den kolonialen 
Mächten, ohne weiteres möglich wären, 
wenn man fie auf das Konto det kolonia⸗ 
len Formationen ſetzte. Wie aber bei 


Beſtehen etwa einer durchorganiſie en. lie⸗ 
g ert npa 8 1 Ea feier 
BRNO te, et 1 ora Ge ahok In bed 


3. B. wird man dieſelben Einwände haben, 
ben ſelbſtverſtändlich wird Frankreich für die 
„Sicherung“ feines Kolonialgebietes gegenüber 
Italien um jo viel größere tüjtungspolitifche 


Anſprüche ſtellen, als Frankreichs „ 


räumlich größer iſt als det Italiens. Dies 
nur als vereinzeltes, aber einleuchtendes 
Beiſpiel für die Unſachgemäßheit der Herriot⸗ 
ſchen n ion. 
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Beinahe wie eine unfreiwillige Selb 
ironiſierung könnte es erſcheinen, 
Hertiots neuer Plan nicht mehr als „Side 
heits⸗ und Abrüſtungsplan“, ſondern als „Plau 
wA Organifierung des Friedens“ bezeichne 

Wie fragwürdig es nach dieſem neuen 
—.— mit der Sache der Abrüſtung und auch 
der Sicherheit der als Beteiligte in Ausſicht 
genommenen Staaten ausſieht, wurde ebel 
ſchon angedeutet. Daß der Sache des europä 
ſchen Friedens mit ihm ſo ſchlecht wie i 
möglich gedient⸗ iſt, ergibt ſich zwingend a 
der Tatſache, daß mit dem Verlangen nach De 
Beitritt der vertragſchließenden Teile zur | 
genannten Generalakte Artikel 19 der Völker, 
bundsſatzung ausgeſchaltet werden ſoll, jene! 
Artikel, der da lautet: 


hältniſſe auffordern, deren Aufregterhel 
tung den Weltfrieden gefährden könnte“ 


Nijo: mit einer Ausſchaltung der ein 
tigen in der Wölterbundsſatzung enthaltenen 


dens will Herr Herriot den europäiſche l 
Frieden organiſieren! ki 


Dieſen beiden Geſichtspunkten gegenüber t 
ten zunächſt alle abrüſtungstechn iſchen Einzel 


len Beſchlüſſe über den Gang der effetti 
Abrüſtung für Deutſchland in der Lage, in del 
es ſich nun einmal befindet, vödtomiten ihren 
Wert, wenn ihre Durchführung an die „Ent 
wicklung des Vertrauens“ und die „Ausfüh“ 
rung der übernommenen Verpflichtungen“ gel 


Da man Herrn Hertiot beſtimmt nicht un 
recht tut, wenn man annimmt, daß er in den 


Fordetungen 

muß auch die Tatſache bedenklich ſtimmen, 

er ſich mehrfach auf die „geographische 2 
und die beſonderen Verhälkniſſe eines jeden 
Staates“ beruft und danach die Modalftäten 
der Abrüſtung feſtgeſetzt wiſſen will. Geht mat 
ernſthaft und obſektir bei der Prüfung det 
Sicherheitsbedürnfiſſe eines Landes von jeinet 
* geographiſchen Na aus, jo kann 
auf Grund eben dieſer Lage Sein Staat it 
Europa pf unanſechtbarem Recht umfang“ 
reichete Forderungen ſtellen als Deu tſch⸗ 
land, das im feinen empfindlichſten Teilen am 
ſtärkſten von einer unverhältnismäßig großel 


rer von . man kann es Bl 
anders ausd umgeben“ it, 
—— 


Das japaniſche Unterrigtsminift® 
rium hat endgültig beſchloſſen, in allen Schulen 
die lateiniſche Schrift lehren zu laſſen 
Noch vor einigen Jahren hat es bekanntlich d 
Regierung abgelehnt, auf die nationale 
niſche Schrift zu verzichten. 
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P. Büchner-Braunsehwei? 


Die Entscheidung 


im Danzig-polnischen Streit 


* Entscheidung in verschiedenen Danzig polni- 
— Streitiragen, die der vorläufige Hohe Kom- 
Want des Völkerbundes in Danzig. Rostin g, am 
Lebte den Parteien überreicht hat, hat keinerlei 
Aty fraschungen gebracht, Sie entspricht, wie zu 
N war, den Gutachten, die die Völker- 
in Assachverständigen vor einiger Zeit 
N „ahnen der von Danzig und Polen vor den 
Ba Pundainstanzen anhängig gemachten Schieds- 
Das, en betr, Zollangelegenheiten, Kontingente und 
Regen, 
die 


en Veredelungsverkehr erstattet haben. Die 
bnisse der Gutachten sind zum Teil wörtlich in 
utscheldung übernommen worden. 


Nd Danziger Seito war die Entscheidung als in 
tloha hen Punkten für Danzig günstig be- 
et worden. Eine nähere Betrachtung der Ent- 
Hinz dung ergibt aber, dass diese Beurteilung nur im 
un ick auf die von Polen- erhobenen Forde- 
ien richtig ist. 
ber F den wichtigsten Punkt vorwegzunehmen: In 
bag rage der Kontingente wird Danzig zwar 
Ay, echt zum Bezuge solcher Kontingente zuer- 
hip 6 aber das Recht, über die Art und Menge der 
adele Wirtschait lebensnotwendigen Kontingent- 
in selbständig zu entscheiden, wird ihm 
in d ommen und einem Ausschuss übertragen, 
ine em Polen ebenso stark vertreten ist wie Danzig 
p in dem ein neutraler Vorsitzender die aus- 
Napgepende Stimme besitzt. 
tark beachtet muss in der Entscheidung über die 
Ngentirage der Passus werden, der von der 
Möglichkeit der völligen Ab- 
Schaffung der Kontingente 
che, Allerdings soll die Möglichkeit der Ab- 
Spang erst dann gegeben sein, wenn ein wirt- 
aftlicher Nachteil für Danzig nicht mehr zu be» 
ton ist. (In den Kompromissprotokollen waren 
ti itraum für den allmählichen Abbau der Kon- 
kunt fünf und drei Jahre vorgesehen. Die Zu- 
wird lehren, ob diese Zeitspanne nicht erheb- 
ite längert werden muss.) Von der praktischen 
gesehen, ist 
anzigs Kontingentrecht zur Zeit 
vollkommen illusorisch, 


% 
au t es sich um die Einiuhr von Kontingentwaren 
S Deutschland handelt, also um die für 


Danzig wichtigste. Sie ist durch die polnischen 
Maximalzölle bis auf einen ganz geringen 
Hundertsatz unmöglich gemacht worden, und sie 
wird solange unmöglich bleiben, als Danzig nicht 
von der Verpflichtung entbunden wird, die augen- 
blicklich nur dem Deutschen Reiche gegenüber gel- 
tenden Maximalzölle auch auf seine Kontingent- 
waren, sofern sie aus Deutschland stammen, anzu- 
wenden. Ein entsprechender Antrag ist vom Senat 
am 12. August 1932 bol Hokan Kommissar gestellt 
worden. 


In der 


Frage des passiven Veredelungs- 
verkehrs 


wird die Entscheidung dem Danziger Standpunkt 
ebenialls nur zu einem Teil gerecht. Die Danziger 
These, dass die Zulässigkeit des Verkehrs nicht an 
bestimmte Firmen, sondern an die Veredelungsart 
gebunden sei, wird zurückgewiesen, und die von 
Danzig nach dem 15, Februar 1922 ertellten Ge- 
nehmigungen zur Ausübung des passiven Veredelungs- 
verkehrs werden für unzulässig erklärt. Das be- 
deutet für eine ganze Reihe von Firmen, besonders 
aus der Schmuckwarenindustrie, unter Umständen 
den Ruin. 

Sehr nachteilig kann sich diese Entscheidung aui 
einen Teil des Danziger Zuckerrübenbaus 
auswirken, der aus verkehrstechnischen Gründen 
und zur Vermeidung untragbarer Frachtkosten ge- 
zwungen ist, seine Produktion an der Zuckeriabrik 
in Marienburg abzuliefern. Auch dieser Ver- 
kehr, der eigentümlicherweise ebenfalls als Ver- 
edelungsverkehr gerechnet wird, fällt laut Ent- 
scheldung als nach dem 15, Februar 1922 ge» 
nehmigter Verkehr unetr den für unzulässig 
erklärten Verkehr, 


Trotzdem würde diese Entscheidung eine nicht 
anwesentliche Erleichterung des Danziger Handels 
im Verkehr mit Polen bringen. Aber ehe die Ent- 
scheidung Rechtskrait erlangt, werden noch einige 
Monate vergehen. Polen hat bereits erklärt, gegen 
die Entscheidung Berufung einlegen zu wollen, und 
auch Danzig wird sich wohl zu dem gleichen Schritt 
entschliessen. Der Streit wird also weiter gehen 
und vor der nächsten Ratstagung im Januar 1933 
nicht seine Erledigung finden. 


Neue Pfiund-Baisse 


* bestehen keine Aussichten, dass Amerika sich 

When un Aufschub für die englischen und französl- 

Bör, Schuldenzahlungen bereitiinden wird. Die 

wiegen haben darauf reagiert — das Piund\ begann 

für zu fallen. An der Warschauer Börse wurde 

a, 1 se London gezahlt: am 19. 11. — 29.17, am 
1. — 29.10 und am 22. 11. — 28.96. 


1 


Starke Betriebseinschränkungen 


vin oberschlesischen und Krakau- 
Otiprowaer Schwerindustrle- Revier 


la den schwerindustriellen Bezirken Oberschlesien 
sicht akau-Dombrowa sieht sich die Industrie ange- 
Min S der ungünstigen Absatzlage, die keine Besse- 
We in absehbarer Zeit zu versprechen scheint, zu 
ren grossen Betriebseluschränkungen gezwun- 
haben Dem Kattowitzer Demobilmachungskommissar 
traten die Hohenlohe-Werke A.-G. einen An- 
auf Stillegung der „Fanny“-Grube eingereicht, 
etzt noch 630 Arbeiter beschäftigt. Ferner haben 
Enty Polnischen Staats-Kohlengruben die 
U sung von 600 Bergarbeitern ihrer Grube in 
Te Showitz beantragt und die Entlassung eines 
hitto der Belegschaft ihrer Grube „König“ in Königs- 
day, angekündigt, Die Kattowitzer A.-G. tür Berg- 
dh und Eisenhüttenbetrieb hat die Entlassung von 
Arbeitern der Bismarckhütte und von 

bon Arbeitern der Falvahütte beantragt. Im 
Mo rowa-Berirk haben die Berg- und Hüttenwerke 
RT e 10 v. zum 30. 11. 1932 fast 700 Arbeitern 
tah . Ausserdem sind in diesem Monat von 
Arh eſchen anderen Betrieben kleinere Gruppen von 
eltern bereits abgebaut oder gekündigt worden. 


Oduktionseinschränkung auch in 
der Textilindustrie 


ye von der: Regierung in den letzten Monaten in 
Ang, Absicht, die Konjunktur wieder anzukurbeln, 
ohn Merto partielle Preissenkungsaktion Ist so völlig 
den, Rückwirkung auf die Entwicklung der Industrie- 
hät; üktion geblieben, dass jetzt die zweite November- 
unge im Zeichen grosser Betriebseinschränkungen 
Ya, Itillegungen steht. In Lodz ist am 19. 11. 1932 
Inq,srösste Unternehmen der polnischen Textil- 
chatte, die zuletzt noch über 6000 Arbeiter be- 
& genden Vereinigten Industriewerke Scheibler 
Glej "ohmanı A.-G, vorläufig stillgelegt worden. 
tig Chialls im Lodzer Industriebezirk hat in Ozorkow 
ung es. „der Schlösserschen Baum wollspinnereien 
Küng" bereien A.-G. ihren sämtlichen Arbeitern ge» 


8t. Andere grosse Textilunternehmen kündigen 


"als weitgehende Betriebseinschränkungen an. 


Ank Polski diskontiert Dreimonatswechsel 


ige Leitung der Bank Polski hat allen Filialen 

teilt, dass von nun an Wechsel bis zu einer 

Risnzeit von drei Monaten zu diskontleren selen. 

one wurden nur solche bis zu 75 Tagen ange- 
n, 


— — 
p 
Due Nische autonome Zollnachlässe 


zum eine am 22. November 1932 mit Wirkung bis 
dun l. Dezember 1932 in Kraft tretende Verord- 
tge", Wird das polnische Finanzministerlum ermäch- 
ür an einzelnen Fällen autonome Zolinachlässe auch 
erstelelbehen aus imprägulerten Faserstoflen zur 
Boy Mung von Gumoitex - Zahnrädern (Zolltarli- 
(tempo d. 2a) in Höhe von 30 Prozent und für un- 
Minz, dar mit Papier zusammen ausgepresste Alu- 
Olien, gummiert zur Herstellung von Etiketten 
u ze. 1«Pos, 177 p. 23) in Höhe von 10 Prozent 
 Mwähgen. 


Warschau Ges, der Zuckerfabriken 
A.-G. Das grösste Unternehmen der kongresse 
polnischen Zuckerindustrie, die Warszawskie Tow. 
Fabryk Cukru S. A. (Warschauer Ges. der Zucker- 
fabriken A.-G.), die in Kongresspolen 6 Zucker- 
fabriken betreibt, weist in ihrer Blau für das am 
30, 6. 1932 abgeschlossene letzte Geschäftsiahr 
1931/32 einen Reingewinn von 802 131,79 zt aui das 
AK, von 14,8 Mill. zt aus, Es wird nur eine Divi- 


dende von 2 Prozent verteilt; der übrige Reingewinn. 


wird für Abschreibungen und Rückstellungen ver- 
wandt. 
Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
sen, 22. ovember 1934. 


Auftrieb: Rinder 339 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2060 


Kälber 427, Schafe 180 Ziegen — Ferkel — 
Zusammer 2956 


(Notierungen "ür 100 kg Lebendgewiob- 
loco Viehmarkt Poser mit .!andelsunkosten) 
Rinder: 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 
„ A N IRRE S 
d) mäßig genährto,sussunsrerse: 


Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemäs;ete .,, 
bj Mastbullen sssanananat vatere 
c) gut genährte, ältere 
d) mäßig genährte .scnennseonnen 
Kühe: 

9 vollfleischige, ausgemästete ... 
b) Mastkühe —]]U—＋Eh„ꝛ 
00 gut genährte 4 2094 
d mäßig Feu hte „ e el R 
Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete .,. 
b Mastfärser DEREN» 
e gut genährte „..ıkeonessaenns 
d) mäßig genährte.,. .. rar meannr 


Jungvieh: 
a) gut genährtes 
b) mäßig genährtes 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 
b) Mastkälber — 2 
C gut enährte  _.......n...n..2.,. 
d räßig gabe „ aka 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete _ 
Lämmer und jüngere Hammel, 60-68 ' 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ee Br 46—56 
c) us genährte —— ũ%ũ nen u; 


Mastschweine: 


a) vollfleischige, von 120 bis 150 kr 


Lobendgewicht . r f 102.104 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht „„ 96—100 
) vollfleischige von 80 his 100 kg 


Lebendgewi che . S8— NM 
d) fleischige Schweine von mehr ale 

, ER 
e) Sauen und späte Kastrate ... 8232—90 


Bacon - Schweine ses 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Markte 
— — 

Getreide. Poe n, 28. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 
ns 14.90 
7 A 14.85 
BD. So Ba 14.80 
Kichtnreise: 
Neigen ana e e e 22.10-20.70 
c 14.50—14.70 
Mahlgerste 68—69 kg.... 14.00-14.75 
Mahlgerste 64—66 kg... . 13.50—14.00 
Braugers te 16.00—17.50 
e e 
Roggenmehl (65%) ln 22.50 —23.50 
Welzenmehl (65% .... 36,0088. 00 
Weizenklee 63.00 9.00 
Weizenkleie (grob. . . 0010.00 
Roggenkel eie. . 6008.25 
APIS b. 42.00 48.00 
Winterrübs en 40.00 45.00 
Viktorlaerbs en . 21.00-24.00 
Lolgerer been . 12.00-35.00 
Speisekartoffeinn ..... 2202.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % .. 12.50 
Klee rot sousse ed e nen 1100018000 
Klee, weiß, . „ . 1100018000 
Weizen- und Roggenstroh, lose 2.50 —2.75 
Weizen- u. Roggenstroh, geprebt 3003.25 
Hafer- und 2 lose. 2.50—2. 75 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.00.25 
eue nn RA N 5.00—5.25 
Heu geprößti ;; 4 sloese. .. 5.80—6.70 
Nötzehau, lese 6006.50 
Netzeheu, ge prost. . 6.75—7.40 
Blauer Mohn n... 105.0011500 
Senf („e 5. 39.00-45.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen schwächer, für Weizen, Brau- und Mahl- 
gerste, Haier, Roggen- und Roggenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
240 t, Weizen 75 t, Gerste 30 t. 


Getreide. Danzig, 22. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen weiss 
14.75, Roggen zum Export 9.30, zum Konsum 9.55, 
Gerste jeine 10.10 10.30 (Tendenz ilau), mittel 9,50 
bis 9.80, geringe 9—9.40, Hafer 8.50--8,60, Weizen- 
kleje 6.40. Welzen-Schale 6.70, Roggenkleie 6.15, 
Viktorigerbsen 13—16, grüne Erbsen 19.50— 23.75, 


Roggen 


Produktenbericht, Berlin, 22, November. 
Infolge der Unsicherheit bezüglich der weiteren poli- 
tischen Entwicklung hält sich die Unternehmungs- 
lust am Produktenmarkt nach wie vor in engen 
Grenzen. Im Lieierungsgeschäit hatte die Staatliche 
Gesellschaft nur in geringem Umfange Material auf- 
zunehmen, wobe? Weizen und Roggen etwa 0.50 RM. 
schwächer lagen. Haier eröflnete bis 1 RM. niedriger, 
Am Promptmarkt ist das Angebot gleichfalls nicht 
kross, die Mühlen und der Handel disponieren nur 
vorsichtig, für Weizen waren gestrige Gebote schwer 
erhältlich. Roggen liegt dagegen ziemlich stetig, 
Anregungen vom Mehlgeschäft fehlen weiterhin, ob- 
wohl die Mühlen bei Geboten zu Preiskonzessionen 
bereit sind. Das Oftertenmaterial in Hafer über- 
steigt die geringe Nachirage, und die Stimmung war 
wieder etwas schwächer. Gerste ist nur in feinsten 
Qualitäten etwas beachtet. 


Getreide-Termingeschäft, Berlin, 
22, November. Weizen: Dezember 208.75-—209.25, 
März 211. Mai 215. Roggen: Dezember 167.50, 
März 171,50—172, Mai 175.25—175,5. Haier: 
Dezember 132.75 und Brief, März 135, Mai 139, 


Butter. Berlin, 22, Nov. Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butiernotierungskommission. 
Per Zentner 1. Qualität 115, 2, Qualität 108. ab- 
fallende Qualität 96. (Butterpreise vom 19, Nov.: 
Dieselben.) Tendenz: fest, 


Kartoffeln. Berlin, 21. November, Speise- 
kartolieln: Weisse 1. 101.20, rote 1.281.380, Oden- 
wälder blaue 1.10 1.20, andere gelbileischige 1.30 
bis 1.35. Fabrikkartofieln 8 Pfennig pro Stärke- 
prozent, 


Heu und Stroh. Berlin, 22. November. 
(Bericht der Preisnotierungskommission für Raulı- 
iutter.) Erzeugerpreise ab märkischer Station frei 
Waggon für 50 kg in Goldmark: Roggenstroh draht- 
gepresst 0.65-—0.80, Weizenstroh drahtgepresst 0.45 
bis 0.60, Haterstroh drahtgepresst 0.45—0.60, Gersten- 
stroh drahtgepresst 0.45—0.60, Eoggenlangstroh 0.75 
bis 1.00, Roggenstroh bindiadengepresst 0,60-—0.80, 
Welzenstroh bindiadengepresst 0.45—0.60, Häckel 
1.30-1.45, Heu, handelsüblich, gesund, trocken 1.10 
bis 1.30, gutes Heu (1. Schnitt) 1.80—2.10, Luzerne 
lose 2.15—2.45, Timothy lose 2.10—2.50, Kleeheu 
lose 2—2.30, Heu drahtgepresst 40 Pig, über Notiz. 


Posener Börse 


Posen, 25. Nov, Es notierten: 5proz. Konvert.- 
Anleihe 41 G, Sproz. Obligationen der Stadt Posen 
1926 92 ＋, Sproz. Obligationen der Stadt Posen 1927 
92, Sproz. Obligationen der Stadt Posen 1929 92 +, 
proz. Plandbriete der Westpoln. Kredii-Ges, Posen 
89.50 +, 8proz. Obligationen d. Kommunal-Kreditbank 
90.50 J, Sproz. Dollarbrieie der Pos. Landschaft 52.50 
bis 52 B, Sproz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 55 +, 4proz. Konvert.-Plandbrieſe 
der Pos. Landschaft 31.50 C, 6proz. Roggenbrieie 
der Pos, Landschaft 10 +. Tendenz: belebt. 

G = Nachfr,, B =Angeb., += Geschäft, ohne Ums, 


Danziger Börse 
Danzig, 22. November. London Scheck 16.7524 
bis 16.79%, New York Auszahlung 5.1424—5.1526, 
Warschau Auszahlung 57.36--57.74; Złotynoten 57.64 
bis 57.76, Zürich 98.80-98.99. 


Warschauer Börse 


Warschau, 22, November. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.905, Goldrubel 461, Tscher- 
woner 0.22 Dollar, deutsche Mark 211.20, englisches 
Piund 29.10. 


x) _Sämtl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


1 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.63, 
Berlin 211.90, Kopenhauen 151,90, Oslo 149.50, Stock- 
holm 155,60, Italien 48.69, Montreal 7,69. 

Etekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie ) 
38,75, Aproz, Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 51.00, Aproz. 
Prämien-Invest.-Ant, 98.90-98.50, proz. Staatliche 
Konvert.-Anl. 1924 41.50-42.00, sproz. Dollar-Anl. 
1919-1920 37.75-37.00, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
1927 55.39—56--- 33.25. 

Bank Polski 87.50—87 (88), W. T. F. Cukru 18 
(18.25), Lilpop 12,75 (13), Ostrowiec (S. B.) 30 (30). 
Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


2211122 1181, 11.21. 
Geld Beie? | Geld Briet 
Amsterdaw — — — = 1357.60] 359.30] 357. 00 559,40 
Borlin ) — —— — — -æ \ — 
Brüssel T———— — — 123.39 124.01 
New York (Sebesk} =e 8.901] 8.841] 8.899 5.939 
Pans =n me me me me 4.83] 35.01] 34.86] 35,04 
Po. 26.34] 2646) — — 
allen — — 45.48] 45.92 
Stockhole — - - — uer — — 2 
Denen 1172.92 178.78] 172.87 7 


1 7 
Dirich 1171.07 171,935 171.22] 17: 
Tendenz: überwiegend schwächer, 


Berliner Böres 


Börseustimmungsbild, Berlin, 23. Nov. 
Trotz erhöhter Arbeitslosenziiiern und trotz des 
schwaukenden Verlaufes der gestrigen New Yorker 
Börse eröffnete der heutige Börsenverkehr in über- 
wiegend iesterer- Haltung. Das Geschäft war an 
den Aktieumärkten, von wenigen Spezialwerten ab- 
geschen, aber ziemlich klein, und das Hauptinteresse 
auch der Kulisse richtete sich auf die festverzins- 
lichen Werte. So strelite die Schutzgebietsanleihe 
bereits wieder einen Kurs von 6 Prozent, die Alt- 
besitzanleihe gewann % Prozent, und auch Reichs- 
schuldbuchiorderungen waren etwa im gleichen Aus- 
masse gebessert. Für Goldpiandbrieie und Kom- 
munalobligationen sollen Kaufaufträge vorliegen, von 
Industrieobligationen wurden Vereinigte Stahlbonds 
bevorzugt. Am Geldmarkt war die Situation unver- 
ändert leicht, Privatdiskonten blieben jedoch zum 
Ultimo angeboten. Der Börsenverlauf brachte an 
den Aktienmärkten nur geringiügige Kursabweichun- 
gen, anfangs stärker gebesserte Papiere wie Conti- 
Gummi, H. E. W., Lahmever, Bemberg, Dessauer 
Gas, Deutsche Waffen usw. konnten ihre Gewinne 
gut behaupten. 


Efiektenkurse. 

Fr. Krupp Ilse Gew 
pirme Der dò an 
Ver. Stahls. emie 
—— 134.87 Kali Asch. 
Allg. Kunste, Leopold Grube 
1 ie baari 
Asch Zet. eyer 
Bayer, Motor, 8 
Bemb annesmans 
Bergar = Mansf, Bergb. 

arlsr, Ind, 
8 v. Brk. 142.00 

a 
Bi. Masch. a 
Buderus Eises — 
N . 72.25 

em. Heyden 
Contin. Gummi 1 — yp! pal 
ren . im 2 * NN 178.25 TR 

aimler-Bens „ Elktr.-W, — 75 
Dtech.-Atlapt, 10045 2 Rh. Stahlw. 68.00 7915 
Dt. Con. - Ce. RE 92.75 | Rb. Westf. Elek. er 72.62 
Dt. Erdöl- Ges. 75.37 | Rütgerewerke za Ba 
a ee 4778 =: n 2 166.50 | 165, 

a Linol» * 8 Bbg. u. Ne — 
Di. Tel. u, Kabe | 25 1 | Sehl Eka GB. | W Z 
Dt. Eisenhd. 19.8? | Schub. a. Sela. 7289 — 
Dortm. Union | — Schuck. u. Co, 92.30 72.50 
Eintr. Br. 2 — | Sebultb. Patz. 12.25 97.50 
Eisenb. Verk. 10.00 S Siem. u. Halske 120.75 
9 er 8 63.25 58 N FE er 

„ Wu 2 — as — 
El. Liehr g. Kr. | 62 | C25 Tiens, K. onh. | 4275 
1.6; Farben an aiso Vor. be zsa ate 

0 * h t 2 
Felten n. Culzl. * 84.50 Zellet. Wels Pe — * — 
Gelenk. Ban. 7173 5 | do. Waldhof ‚N 4 
Saale, [2850| e e 7280 

olds . - E 
Hbg. Ei. w. 101.28 1100.00 | Reichsbank 48 | 127,25 
Harbg. Gummi 77.25 r Allg. L. u. Kr. 90.25 62.00 
Harpen. Bgw. 30.50 o, Dt. Reiche. V. 9 80.00 
Hocsch 3850 | Hamb.-Am.-P. | 16.50 16.57 
Holzmann 54,87 | 54,75 Hansa 22.004 — 
Hotelbetr.-C es- — Otavi 17225 12.62 
Ilse Borgbaa | — — | Nerd. Lioya | 12.25 | 17,6 


2. 11. J 22. 11. J 21. 11. 121,11 
Geld ! Briet | Geld | riet 
3 2.517 | 2523 | 2.517 | 2.523 
r | 1azal 1876 | 138 
New York =e me == m m = j h 71 4209 | 4.217 
Amsterdam — um un um om [108.18 | 169.57 | 169.23 | 188,57 


Be n san] 59.33 | 58.45 


ee ae 
om 
le un nn 25 | 2138| 21.56 | 21,60 
ugosiawion =» == me m m 3.646 4 45 
(Kowne) = ve = = | 41.88 | 41.96 | 41.88 | 11.96 
—— m m nt 7142 | M,572| 71,73 | 71.87 
Lissabon =e me sm == m m | 12,78 | 12,28 | 12.76 | 1278 
Oslo — =e == me ma = mm = f 7ILB | 70,22} 70.28 | 73.42 
Paris — — =— = =m ~e — 116,475 fis | 16.485 | 16.525 
Prag  ~— ~— ~ 112,465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
Schwein == =e =» mm =e | 20,92 | 84.08] 89,92 | 81.38 
foa — om son ee 3.057 | 3.063 
anisa =e =m =m me mm e f G, 2. 34.49 | 3.16 
Stockbolæ =» == ma me me = | 73.13 | 7332 | 7328 | 7342 
Tallın 22222! 5205 51.6 52.05 
= æ m m u - [11058 | 110.81 ı 110.59 | 110,81 
Rennen we = | 73.72 29.88 | 22.72 | 79,88 
Ostdevisen. Berlin, 22. November. Aus- 
zahlung Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 
47.15-47.35. Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35: 


grosse polnische Noten 46,95—417.35. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
. ae ee 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Er 
den Briefkasten und Sport: Ar ee Sm 

rizen redaktionellen Teil: Alexander Jursck. Sf 
o: area und Reklameteil: «Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concoidia Sp. Akc. Drukarnia 
iwrdawnict wo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


`~ 


Poſener Tageblatt = 


Am Dienstag, dem 22. November, ſtarb unſer hochverehrter lieber 
Ehrenkirchenvorſteher 


herr Julius Lange. 


Er war eine Säule unſerer Gemeinde. Als 10⸗jähriger Kirchen⸗ 
vorſteher und ehrenamtlicher Rendant unſerer Kirchenkaſſe ſtellte er 
einen großen Teil ſeiner Zeit und Kraft in den Dienſt unſerer Ge⸗ 
meinde. Seine jajt dreijährige Lähmung trug er mit getroſtem 
Glauben und vorbildlicher chriſtlicher Geduld. Wir danken ihm 
von Herzen für alles, was er uns geweſen iſt. Wir werden ſein 
Gedächtnis in hohen Ehren halten. Matth. 5,4. 


Das Kirchenkollegium und die 


Evangelijch » Iutheriiche Gemeinde Poſen. 
i. A. Dr. Hoffmann, Paftor. 


Frische 


arünekeringe 


in 1 Zentnerkisten 


irisehen Sehellfisch 


sowie sämtliche 


Räueherwaren nnd 
Eischkonserven 


empfiebit zu billigsten 
Tagespreisen 


Poznanska 


Cenirala Ryb 


Al. Marcinkowskiego 5. 
Tel. 2571. 


Berein Auulſcher Ginger. 


Nach längerem Leiden ver- 
ſchied unſer lieber Sanges⸗ 
bruder 


Her: Julius Lange 
Mit vorbildlicher Treue hat der Ver⸗ 
ſtorbene zu uns geſtanden. 
Sein Andenken wird in unſeren Reihen 
fortleben! 


Sammelpunkt der Sänger: Sonnabend 
um ½3 Uhr vor der Leichenballe des 
Pauli⸗Friedhofes (ul. Grunwaldzka). 


W. Patyk’s 


feinstes Dessert-Monfekt 
das ½ ko (i Hund) B. OO 21 


in Güte u. Auswahl ohne Konkurrenz 


Walerja Paiyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 


in Schleſien 


bis 38 Jahren, evangel., 


wünſcht. Bin 40 J. alt, 
evgl., gute Figur. 


Zeitung erbeten. 


Aber ſchrifts wort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 1. 


Offertengebühr für Hifrierte Anzeigen 50 


Berufs⸗Kleidung 


Selten ſchönes 
ån- u. Verkäufe Aqua rium 3.90 
* zu ver⸗ De Br 
ujen. weiße Kleider⸗Schürze mit 
ee et Gen. Koſinſkiego 19, W. 4 y z arreli, 
„ A —ę äi - erufs⸗ 
bene . Kartoffeln Bine mit 
„gute Speiſekartoffeln, weiße, ermeln 
m e franko Keller Poznan liefert 1 en 
> . erufs⸗ 
Nowy Tomysl erbeten. e Kittel, Klei⸗ 
Wr e e — DEN 
Eeibfiko Preis Pelz waren nungslleld 
e 515 u. r m |j aller Art, sowie das und Hans- 
3 Offert ea 2 m Neueste in Bisam-, cchürzen m. 
42 PiN h erten unter] Seal elektr-, Fohlen-, Aermeln 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. Persianer-Mänte J und ohne Aermel in allen 
2 — I Fachse und Besätze I Formen, Servierhauben, 


Gut und billig 
erren⸗ und Damenkon⸗ 
ktion, Pelze, Joppen, 
ofen kaufen Sie am 


Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen. Herren ⸗Berufs⸗ 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
giſten Kolonialwarenhänd⸗ 


empfiehlt jetzt zu 
fabelhaft billigen 
Preisen 


J. Dawid, Poznan, 


nſtigſten nur bei Kon⸗ eee haft ler, Fleiſcher und Bäcker 
r a Mesta. Wroclaw⸗ A 5 großer Auswahl in alten 
fla 13 rößen ſtändig auf Lager 


Dieses Buch 


erbitte ich per Nachnahme — gegen 


empfiehlt 

zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſchefabrik 

J. Schubert, 

vormals Weber 

ul. Wrocławska 3. 
(früher Breslaueritraße). 
— — ae 


Kaufe 


Voreinsendung des Betrages — von der Kleereiber 
; Offerten erbeten G. Scherfte, 
Buchhandlung O. Eisermann, Maſchinenſabrit, Pol nan. 


T. z O. P. in LESZNO. ; A 
Sie ſparen viel Geld, 

wenn Sie Ihre Einkäufe 

beſorgen bei der Firma 
Roman Krüger 


Nur Wrockawfka 28/29, 
neben der 


Bruno Brehm: 


„Das war das Ende“ 


Leinen 12.80 Zloty. 


Dies ift die erſchütterndſte und padendfte Dar- S i 
Aung, die wir vom Fade des We Bias Schleifanſtalt 
figen. Sie ſchildert die wahren Vorgänge vom St. Karge 


Fates im Often bis zum „Frieden“ von Ber- 
illes. Hier hat ein Dichter die Tragödie des 
— aufgezeichnet und verflärt — und 
hat doch kein J⸗Tüp N an der hiſtoriſchen 
Wirklichkeit 5 ieſes Buch enthält die 
bittere W ber Verſailles — es zeigt 
aber auch, daß dies nicht das Ende ſein kann. 


Warme Joppen A 
von 16,50 z2 SIG 
Wintermäntel \ 
von 25.00 21 A 
Herrenanzüge 77 
von 15.00 z1 DR 
Arbeitshoſen A 
von 2.90 z} 
Pelze halb umſonſt 


Akkord⸗Zither 
gut erhalten zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 
4258 a. d. Geſchſt, d. Ztg. 


Ort und Datum 


Genaue Anschrift 
Abtrennen und als Drucksache einsenden. 


bietet junger geſchäfts⸗ 
tüchtiger Dame von 25 
Einheirat. Vermögen er- 
An⸗ 


gebote mit Bild unter 
4257 a. d. Geſchſt. dieſer 


und ist zu besichtigen im Ausstellungslokal 


Sw. Marcin 38, Tel, 3387 
J. ZAGORSKI 


Vertreter der Ford-Motor Comp. 


Herren-, Speisezimmer, 
Schlafzimmer, 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 


on Möbeltischlerei 
art Waldemar Günther 


rag! Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


Tauſche 


mein Hausgrundſtück ir 


Walzen-Schrotmühlen 
Stilles Patent 
empfehle neuste Modelle mit Kugellagern ! 
enorme Leistung in wolligen, kal- 
ten Schrot! Umtausch, Gelegen- 
heitsverkäufe von gründlich repa- 
rierten Mühlen Stille's Patent! ® 
Ankauf, sachgemäße Reparatur, 
Aufriffellung ! 

Ink. H. Jan Markowski Po:nañ, Postiach 420 
Tel. 52-43. Sew. Mielżyńskiego 23 


tiges Objekt in Polen 

Bevorzugt Warſzawa 
Bydgoſzez, Poznan. 

45 000 zit Jahresmieten 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verpachte 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


fiſchreichen See, 
bindung mit d. Warthe) 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezviski 2, Telefon 3594. 


chöd entfernt. 
Schulz, Miedzychöd, 
Dworcowa 27. 


Der kleinste Garagenschlüssel 


ist für Ihr Auto ein sicherer Schutz als der größte 
Schirm. Es gibt heute auch billige Garagen und 
vielleicht auch ganz in der Nähe Ihrer Wohnung, 
resp. Ihres Geschäftes. Schicken Sie mich — die 
„Kleine Anzeige" auf die Suche, für Pfennige 
nehme ich Ihnen die Sorgen um eine geeignete 
Unterkunft für Ihren Wagen ab. 


Anzeigenannahme täglich von 8 bis 18 Uhr. 
nn 


Erbſen⸗ und Chevrolet⸗Ford | Abzugeben 
Rübenkernſtoppel⸗ ein: unt i golieren gia D ai 
n et * 
Ausleſemaſchine | erhiods 28k l erk, . J. reinralfi, einger 
fabrikneu, habe billig ab- ſtätten und Wiederver- tragene Eltern. 4 junge 
zugeben. käufern Rabatt. Printer⸗Welpen, 4 Mon. 


Paul G. Schiller 
oznan 
ul. Gaſiorowfkich 4 a. 
—— ——kkñ— — 


alt, mit Stammbaum, 
Eltern - Hunde, jagdlich 
hervorragend. Off. unter 
4252 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Erge⸗Motor, 
Poznan, Mylna 38. 
Telefon 7929. 


Auto! ochmaſch ne 
Beugeot-Gabriolett, 2 his | rart an tuen aach. H Verschiedenes 
1.ſitig,, 9/28 P. S., Off. mit Preisangabe 


wenig gebraucht, Luxus⸗ 
Modell, breiftürig mit 
verſtellbaren Vorderſitzen 
(vornehmes Herrenfah⸗ 
rer⸗Auto), verkaufe preis⸗ 
günſtig. 
Krohn 5 
Borowo, p. Czempin. 


unter 4256 a. d. Geſchſt. 


elegenheitskauf 


Mehrere größere Eiſen⸗ 
öfen ſofort zu verkaufen. 
Porzellangroßhandlung 
Wroniecka 24, im Hofe. 


See een 

ul. Romana Szymaß⸗ 
ſkiego 10 (fr. Wienerſtr.), 
Mittageſſen von 80 gr an. 
Billige Abendkarte } 
empfiehlt F. Brzozowfki 
früher Portier im Hotel 

Monopol. 


Off. u. 4248 an die Ge- 


günſtig von ſofort meinen 
200 Morgen großen, ſehr 
(Ver⸗ 


Sängern, sagen 


Jarten-, Fenster-, Ornament-. 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farbon-Glas etc, Glaserkitt 
Slaserdiamanten und Spiege' 


Sehaufensterseheiben 


t empfiehlt 


Berlin gegen gleichwer« | Polskie Biuro Sprz. Szkła 


„ Spólka Akcyjna, POZNAŃ 
Aale ee. Tel 28-63. 
Filiale in Łódż: 
al. Pusta 18/17. Tel. 134-58. 


2 


2 ſofort 
Suche n 

Klavier zu kaufen 
Off. mit Preis ang. 


% Stunde von Miedzy⸗ . 


Geſchäftsſt. d. Zt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Leder ⸗ 
Kamelhaar⸗Balata⸗u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp/ 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
AleſeMareinkowskiego 20 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 

Persianer, Bisam, Foh- 
len u.a. fertig u. nach 
ass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 

verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 


Poznan. Kramarska 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 

mäss und billig. 

Engros! Detail! 


Szezurk 
550 m ü. d. M., der 
ſchönſte Winterſportplatz 
in den Beskiden. Vor⸗ 
wiegend deutſche Be⸗ 
ſucher. Ideale Skifähre, 
ſichere Schneedecke, An⸗ 
fang Dezember bis April. 
Proſpekte verſend. „Villa 
Halta”, Szezyrkad Bielſko. 
— a a 


. _ ğür alle 
die Wert legen auf gute 
Paßform und kulante 
Preiſe kommt nur 
Roemer⸗Maßkleidung in 
Frage. Roemer, 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Maßſchneiderei 
Poznan, Szewſka 12. 


Manicure Lacken. 
Zamkowa 7, I. 


Für die, zu unserer Vermählund 
erwiesenen Aufmerksamkeiten durch Gra 
tulationen und Blumenspenden, sowie den 


herzlichen Dank. | 
Karl Qöring u. Frau Erne 


Molkerei Gorzykowo, den 22. Novbr. 1932 / 


HÄMORRNDIDEN 


Entzündungen a" Juckre” ; 
Blutungen N 
beseitigt 


IHEIMORIN 
KLAWE] 


| 


geb. Sonnenberg: 


Lebende IP 
Karpfen 

Junge N 
Enten, Hühner 
arammets vögel | 


Faſanenhähne 


empfiehlt i 
s| 
13 


Joser Glowin 


Poznań, Gwarna 


Empfehle mich zul | 
UYnjertigung ve 
Herrengarderoh! 
nach Map, ſowie $ K, 
Ausführung aller N 
Fach ſchlagend Arbei 
Billig und guf! ö 
Max Podols® 
Schneider meiſte! 


Abſolvent der Berliner 
Zuſchneide Akademie. 


Golme. 4/5 y 


Möbl. Zimmer | 


Sonniges 
Balkonzimmer 
an ſoliden Herrn zu M 
mieten. 1 


Pl. Sapiezyfski 5, m. 
Mielsgesuehe F| 
Kinderloſes nt 

Ehepaar jucht 1—2 Bund 

mit Küche im Zentrum d 17 

vom Wirt. Miete kann 

voraus gezahlt werden. g 

d 


unter 4260 an bie 
ſchäftsſtelle dieier Beit 


Offene Stellen 1 


Geſucht | 
Rechnungsführet“ 
Hofbeamter el 
led. Gutsvorſteher. Bi 
Ihaftsbücher, Spell 
Hof. Zeugnisabſcheuſg 
nicht zurück. Off. h 


4259 a. b. Gesch. da | 
Stellengesuebe 7 


Ordentliche jaubeft 


Frau i 
ſucht sofort Stella 
Offerten unter 4200 1 
die Geſchſt. d. 2 

Junger, guber taigen" 
Jorſtmann yi 
ſucht zum 1. Januar 110 
1. Abril 1933, Stel 
Zuſchr. erb. unter Lt 
an die ne d. 
Fräulein „„ 
kath., Mine 20er, ſucht ef 
ſofort Stellung in i 
ditorei oder Kaffee al 
käuferin, auch zu Ki 
Gefl. Off. erb. unter 
500 an die Geſchäft 


dieſer Zeitung. ' 
Heirat 


Landwirt, ay 
Mitte 40er, Beſitzer $ e" 
400 Morgen g LPH 
Landwirtſchaft, 11 t 
Lebensgefährtin po 1 
einem Vermögen. mb a 
20 000 Ztoty. Off. 300 2 


4231 a. d. Geſchſt. d. 


